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1. Ausgangslage und Zielsetzung  

1.1. Anforderungen / Hintergrund 
 

Gemäß Artikel 18 der Verordnung (EU) Nr. 2021/1060 (Dach-VO) ist eine 

Halbzeitüberprüfung vorzunehmen, in deren Rahmen ein Zwischenfazit der bisherigen 

Förderung gezogen und Schlussfolgerungen für Anpassungsbedarfe formuliert werden. 

Die im EFRE/JTF-Programm 2021-2027 des Landes Sachsen-Anhalt geförderten 

Maßnahmen sind in folgenden Prioritäten verortet: 

• Priorität 1: Ein wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa durch die 

Förderung eines innovativen und intelligenten wirtschaftlichen Wandels und 

regionaler IKT-Konnektivität. In dieser Priorität werden unter anderem der 

Ausbau von FuE-Infrastrukturen und anwendungsorientierte Forschung, 

Vernetzung und Wissens- und Technologietransfer, Innovationstätigkeiten 

insbesondere von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) und im Bereich der 

Digitalisierung, Gründungsvorhaben oder auch Investitionstätigkeiten von KMU 

gefördert.  

• Priorität 2: Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu einer CO2-neutralen 

Wirtschaft und einem widerstandsfähigen Europa durch die Förderung einer 

sauberen und fairen Energiewende, von grünen und blauen Investitionen, der 

Kreislaufwirtschaft, des Klimaschutzes und der Anpassung an den 

Klimawandel, der Risikoprävention und des Risikomanagements. In dieser 

Priorität werden Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz in Unternehmen 

und öffentlichen Einrichtungen genauso gefördert wie Maßnahmen zur Entwicklung 

intelligenter Energiesysteme, Speicher und Speichersysteme und Maßnahmen des 

Hochwasserschutzes. 

• Priorität 3: Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu einem widerstandsfähigen 

Europa durch die Förderung einer nachhaltigen, multimodalen städtischen 

Mobilität. In dieser Priorität wird eine nachhaltige, multimodale Mobilität in Städten 

und ihrem Pendlerraum gefördert. 

• Priorität 4: Ein bürgernäheres Europa durch die Förderung einer nachhaltigen 

und integrierten Entwicklung aller Arten von Gebieten und lokalen Initiativen. 

Diese Priorität ist durch die Anwendung des CLLD-Ansatzes (Community-Led Local 

Development) geprägt. Sowohl in städtischen als auch ländlichen Gebieten werden 

integrierte und inklusive soziale, wirtschaftliche und ökologische lokale 

Entwicklungen gefördert. 

• Priorität 5: JTF – Fonds für einen gerechten Übergang. In dieser Priorität 

werden Maßnahmen zur Gestaltung des Übergangs zu einer klimaneutralen 

Wirtschaft im Mitteldeutschen Revier Sachsen-Anhalts gefördert. Die Maßnahmen 

reichen von der Förderung der Transformation der Industrieinfrastruktur über die 

Stärkung von Haltefaktoren für Fachkräfte und Familien bis hin zur Stärkung von 

Bildung, Forschung und Entwicklung. 



KAPITEL 1 – Ausgangslage und Zielsetzung 
  

  
5 

Zusammengefasst ergibt sich folgendes Bild der Förderung. 

Abbildung 1: Überblick über das EFRE/JTF-Programm des Landes Sachsen-Anhalt für die 

Förderperiode 2021 bis 2027 

 
Quelle: Eigene Darstellung Ramboll Management Consulting. 

Im Zuge der Halbzeitüberprüfung werden ausgehend von den rechtlichen Vorgaben im 

Folgenden Leitfragen formuliert. Zudem werden die Untersuchungs- und 

Bewertungsmethoden erläutert und die Datenquellen dargestellt, die für die 

Beantwortungen der Fragestellungen herangezogen wurden. In den anschließenden 

Kapiteln und entlang der Leitfragen folgen die Ergebnisse der Analyse und Erläuterungen 

zu den daraus folgenden Anpassungsbedarfen für das EFRE/JTF-Programm. 
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1.2. Untersuchungsgegenstand 

 

Die Leitfragen der Halbzeitüberprüfung orientieren sich an den Buchstaben des Artikel 18 

der Dach-VO und lauten wie folgt: 

 

a) Inwieweit adressieren die Programmstrategie und das Förderportfolio (weiterhin) die 

neuen Länderspezifischen Empfehlungen (LSE)? Welche Unterschiede bestehen im 

Vergleich der LSE 2019 / 2020 (Planungsgrundlage) und den LSE 2024? 

b) Wie ordnet sich das Programm im Hinblick auf den nationalen Energie- und 

Klimaplan ein? Welche Schwerpunkte werden gesetzt? Ergeben sich aus der 

Fortschreibung des nationalen Energie- und Klimaplans 2024 Auswirkungen auf das 

Programm?  

c) Wie ordnet sich das Programm im Hinblick auf die Grundsätze der Europäischen 

Säule sozialer Rechte (ESsR) ein? Welche Entwicklungen sind bei den relevanten 

Indikatoren erkennbar? 

d) Wie haben sich die im Kapitel 1 des EFRE/JTF-Programms Sachsen-Anhalt 

aufgeführten Bedarfslagen entwickelt? Sind neue strukturelle Herausforderungen 

hinzugekommen bzw. haben sich bestehende Herausforderungen verschärft? 

e) Liegen bereits Erkenntnisse aus der Evaluation vor, die Auskunft über die 

Programmleistung geben? 

f) Welche Fortschritte wurden im Hinblick auf die finanzielle und materielle Umsetzung 

erzielt (differenziert nach Spezifischen Zielen)? Werden die Etappenziele erreicht? 

Wie ist der Fortschritt qualitativ einzuschätzen? 

 

1.3. Untersuchungs- und Bewertungsmethoden 

 

Die zuvor dargestellten Leitfragen begründen jeweils eigenständige thematische 

Aufgabenpakete, die teilweise unabhängig voneinander erbracht werden. Damit 

verbunden ist die Anwendung von verschiedenen Untersuchungs- und 

Bewertungsmethoden. Das spezifische Vorgehen und die Datengrundlagen werden in den 

jeweiligen Unterkapiteln konkretisiert. Übergreifend lassen sich jedoch einige 

Gemeinsamkeiten im Vorgehen von Analyse und Beantwortung der oben genannten 

Leitfragen erkennen. Dies sind: 

• Im ersten Schritt wird untersucht, inwieweit sich die Planungsgrundlagen aus dem 

Zeitraum der Programmerstellung geändert haben: Insbesondere in den Leitfragen 

zu den LSE, zur ESsR und den sozioökonomischen Bedarfslagen wird Bezug zu 

den Grundlagen genommen, da diese Aspekte auch bei der Programmerstellung 

berücksichtigt wurden. Damit wurde sichergestellt, dass das Programm inhaltlich 

bestmöglich vorhandene Bedarfe und Herausforderungen sowie übergeordnete 

strategische Prioritäten adressiert. Hier gilt es entsprechend analog zum 

Programmerstellungsprozess zu analysieren und zu bewerten, inwiefern die bei 
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Programmerstellung abgeleiteten Prämissen und Begründungszusammenhänge 

weiterhin belastbar sind und auch ggf. neuen Anforderungen gerecht werden. 

• Im zweiten Schritt erfolgt die Analyse und Bewertung, ob und inwieweit die 

Realisierung von Maßnahmen und Zielen der Programmumsetzung fortgeschritten 

ist: für diese Betrachtung werden vor allem die erzielten Fortschritte beim Erreichen 

der Etappenziele beleuchtet. Die Analyse fußt sowohl auf quantitativen als auch 

qualitativen Vorgehensweisen. 

• Schließlich werden im dritten Schritt mögliche Anpassungsbedarfe beschrieben: 

Anpassungsbedarfe können sich aus allen Datenquellen und Ergebnissen ableiten, 

sodass in jedem Abschnitt mögliche Anpassungsbedarfe reflektiert und eingeordnet 

werden.
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2. Neue Herausforderungen, die in den im Jahr 2024 

angenommenen relevanten länderspezifischen 

Empfehlungen ermittelt wurden  

2.1. Untersuchungsgegenstand 

 

Leitfragen:  

Inwieweit adressieren die Programmstrategie und das Förderportfolio (weiterhin) 

die neuen Länderspezifischen Empfehlungen (LSE)? Welche Unterschiede 

bestehen im Vergleich der LSE 2019 / 2020 (Planungsgrundlage) und LSE 2024? 

 

Die beiden Leitfragen leiten sich aus Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe a) der Verordnung 

(EU) Nr. 2021/1060 ab. Das Ziel des Kapitels ist die Überprüfung des EFRE/JTF-

Programms im Hinblick auf die neuen Herausforderungen, die in den im Jahr 2024 

angenommenen relevanten LSE ermittelt wurden. 

 

2.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

 

Auf Basis der LSE 2019, 2020 und 2024 sowie des Länderberichts 2024 soll überprüft 

werden, inwiefern das EFRE/JTF-Programm diese Planungsgrundlagen jeweils adressiert 

oder Anpassungsbedarfe zu ihrer Berücksichtigung bestehen. 

 

Hierfür untergliedert sich das methodische Vorgehen dieses Kapitels in drei 

Arbeitsschritte: 

• Im ersten Schritt werden relevante Aspekte der LSE 2019 / 2020 dargestellt. Diese 

dienten als Grundlage für die Entwicklung des EFRE/JTF-Programms. 

• Im zweiten Schritt werden relevante Aspekte der LSE 2024 sowie des 

dazugehörigen Länderberichts 2024 dargelegt. 

• Im dritten Schritt wird analysiert, inwiefern in den LSE und dem Länderbericht 2024 

neue Herausforderungen und Bedarfe zu erkennen sind. Gibt es neue 

Herausforderungen und Bedarfe, gilt es zu prüfen, inwiefern das EFRE/JTF-

Programm sie schon adressiert oder ob sich hieraus Anpassungsbedarfe für das 

EFRE/JTF-Programm ergeben. 
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2.3. Analyse 

 

Die Kapitelstruktur der Analyse orientiert sich am methodischen Vorgehen: So werden in 

den Kapiteln 2.3.1 und 2.3.2 die LSE 2019 / 2020 und 2024 sowie der Länderbericht 2024 

dargestellt, um sie in Kapitel 2.3.3 miteinander zu vergleichen. Das Kapitel 2.4 beinhaltet 

die Schlussfolgerung, inwiefern sich auf Basis der vorherigen Kapitel Anpassungsbedarfe 

für das EFRE/JTF-Programm ergeben. Bei der Analyse wird auf eine Differenzierung der 

Bezüge zum EFRE und JTF grundsätzlich verzichtet. Sofern relevant, werden direkte 

Bezüge zu den Programmbestandteilen EFRE und JTF explizit gemacht. 

 

2.3.1. LSE 2019 / 2020 und Länderbericht 2019 

 

In den LSE 2019 war in Bezug auf den EFRE/JTF insbesondere die Empfehlung eines 

dauerhaften Anstiegs bei privaten und öffentlichen Investitionen zu erzielen, vor allem auf 

regionaler und kommunaler Ebene, von Bedeutung. Ein Fokus der Investitionen sollte 

dabei unter anderem auf folgenden Bereichen liegen: 

• Forschung und Innovation,  

• Digitalisierung und Breitbandnetze mit sehr hoher Kapazität, 

• nachhaltiger Verkehr, 

• und Energienetze. 

Die LSE 2020 waren von der COVID-19-Pandemie beeinflusst und richteten sich 

hauptsächlich auf Maßnahmen zur Bekämpfung der Auswirkungen der Pandemie und zur 

Förderung der wirtschaftlichen Erholung. Die für den EFRE/JTF relevanten 

Investitionsschwerpunkte aus den Empfehlungen des Vorjahrs wurden dabei wieder 

berücksichtigt und teilweise noch konkretisiert: 

• Investitionen in den digitalen Wandel, dabei insbesondere in die digitale 

Infrastruktur und Kompetenzen, die digitale Verwaltung auf allen Ebenen, und die 

Förderung der Digitalisierung kleiner und mittelständischer Unternehmen, 

• Investitionen in einen nachhaltigen Verkehr, 

• und in den ökologischen Wandel, insbesondere in saubere, effiziente und 

integrierte Energiesysteme. 
 

Das EFRE/JTF-Programm Sachsen-Anhalt greift die LSE 2019 / 2020 auf. Dies wird 

nicht nur durch die Auswahl der Spezifischen Ziele, sondern auch anhand einzelner 

Maßnahmen des EFRE/JTF-Programms deutlich. So werden vielfältige Maßnahmen 

ergriffen, um Forschung und Entwicklung, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit im 

Land zu stärken. Sie reichen u.a. vom Ausbau der Forschungs- und 

Innovationsinfrastruktur und von FuE-(Verbund-)Projekten, über die Förderung von 

digitalen Innovationsvorhaben bis hin zur Investitionsförderung von kleinen und mittleren 

Unternehmen (KMU).  

 

Maßnahmen zur Reduzierung von CO2-Emissionen reichen u.a. von der Unterstützung 

von Unternehmen bei der energieeffizienten Produktion (z.B. Sachsen-Anhalt ENERGIE) 
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über die Entwicklung intelligenter Energiesysteme und -speicher (Sektorenkopplung, 

Energie-Speicherförderprogramm) bis hin zu Maßnahmen zur Förderung einer 

nachhaltigen, multimodalen Mobilität. 

 

Zudem wird mit Maßnahmen wie Landeshochwasserschutz und Sachsen-Anhalt KLIMA III 

auch die Anpassung an den Klimawandel unterstützt.    

 

Nicht zuletzt werden im JTF Herausforderungen zur Gestaltung des Übergangs zu einer 

klimaneutralen Wirtschaft ganzheitlich adressiert. Maßnahmen reichen von der 

Förderung der Transformation der Industrieinfrastruktur über die Stärkung von 

Haltefaktoren für Fachkräfte und Familien bis hin zur Stärkung von Bildung und Forschung 

und Entwicklung im Gebiet des Mitteldeutschen Reviers Sachsen-Anhalt. 

2.3.2. Länderbericht 2024 und LSE 2024 

 

Im Zuge des Europäischen Semesters veröffentlichte die EU-Kommission im Juni 2024 

den Länderbericht 2024 für Deutschland. Der Länderbericht 2024 untersucht die 

wirtschaftliche und soziale Lage des Landes und bewertet Deutschlands Fortschritte in 

unterschiedlichen Bereichen (u.a. bei der Umsetzung der LSE). 

Der Länderbericht 2024 beschreibt einige Herausforderungen und insgesamt schwache 

Wachstumsaussichten für Deutschland. Die Herausforderungen der vergangenen Jahre, 

wie beispielsweise hohe Energiepreise, und strukturelle Probleme trüben das 

Investitionsklima. Der Bericht hebt hervor, dass die Tatsache, dass Deutschland bei den 

öffentlichen Investitionen nach wie vor unter dem EU-Durchschnitt liegt, die 

Wachstumschancen langfristig beeinträchtigt. Bei vielen Themen, die für den EFRE/JTF 

relevant sind, werden weiterhin Investitionsbedarfe konstatiert. Trotz Fortschritten ist 

Deutschland noch nicht auf dem erforderlichen Dekarbonisierungspfad angekommen, um 

die Emissionsreduktionsziele bis 2030 zu erreichen. Insbesondere im Transport- und 

Gebäudesektor besteht noch erheblicher Handlungsbedarf. Beim Anteil erneuerbarer 

Energien am Bruttoendenergieverbrauch liegt Deutschland laut Länderbericht unter dem 

EU-Schnitt. Um den Anteil erneuerbarer Energien zu erhöhen, ist nach Ansicht der 

Kommission insbesondere ein weiterer Ausbau der Netze notwendig. 

 

Auch bei der Digitalisierung sind laut Bericht nur langsame Fortschritte zu verzeichnen. 

Dies könnte die Produktivität, Wettbewerbsfähigkeit und Wachstumsaussichten für 

Deutschland erheblich einschränken. Insbesondere beim Ausbau der digitalen 

Infrastruktur sieht der Bericht noch deutlichen Aufholbedarf, ebenso bei der Digitalisierung 

von öffentlichen Diensten. Die Kommission hebt hervor, dass die schleppend verlaufene 

Digitalisierung und weitere strukturelle Probleme wie z.B. der aktuelle und perspektivisch 

sich verschärfende Fach- und Arbeitskräftemangel bereits dazu führen, dass Deutschland 

in den letzten Jahren in weltweiten Ranglisten zur Wettbewerbsfähigkeit zurückgefallen ist. 

Die LSE 2024 bauen auf den Ergebnissen des Länderberichts auf. Konkrete 

Empfehlungen mit Bezügen zum EFRE/JTF sind: 
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• die beschleunigte Umsetzung des Aufbau- und Resilienzplans, der den grünen und 

digitalen Wandel unterstützt, und die Bereitstellung ausreichender Mittel für die 

Verwaltung des Plans, 

• die zügige Durchführung der kohäsionspolitischen Programme und die Erwägung 

der Möglichkeiten zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit bei deren 

Halbzeitüberprüfung, die durch die Initiative „Plattform für strategische 

Technologien für Europa“ geboten werden, zum Beispiel durch die Unterstützung 

der Entwicklung und Herstellung kritischer Technologien in den Bereichen 

Digitaltechnologien, saubere und ressourceneffiziente Technologien und 

Biotechnologien, 

• der schnellere Ausbau der Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung, 

insbesondere in Bezug auf eine bessere geografische Abdeckung bei digitalen 

öffentlichen Dienstleistungen, sowie den Ausbau digitaler Kommunikationsnetze mit 

sehr hoher Kapazität, die beschleunigte Dekarbonisierung des Verkehrssektors. 

2.3.3. Schnittmengen zwischen LSE 2019/2020 und Länderbericht 2024 und 

LSE 2024 

 

Der Vergleich der LSE 2019 / 2020 mit dem Länderbericht 2024 und den LSE 2024 zeigt, 

dass sich die wesentlichen Themen, die einen Bezug zum EFRE/JTF haben, nicht 

maßgeblich verändert haben (für eine detaillierte Gegenüberstellung siehe Anhang 1). Die 

LSE greifen jeweils vor allem Investitionsbedarfe in den Bereichen Forschung und 

Innovation, Digitalisierung, nachhaltiger Verkehr und Energie auf. Die genauen Inhalte der 

Empfehlungen wurden über die Jahre teils konkretisiert, z.B. wurde die Empfehlung in 

Bezug auf die Förderung eines nachhaltigen Verkehrs durch die Modernisierung des 

Schienennetzes ergänzt. Die Empfehlung aus dem Jahr 2019 in Energienetze zu 

investieren, wurde bereits in den LSE 2020 durch den Hinweis auf den ökologischen 

Wandel insgesamt und die besondere Bedeutung von sauberen, effizienten und 

integrierten Energiesystemen erweitert und konkretisiert. 

In den Ausführungen zu den LSE 2024 des Rates wird festgehalten, dass Fortschritte in 

den fokussierten Themenbereichen teilweise kaum oder gar nicht erfolgten. Daher scheint 

eine Wiederholung bzw. Spezifizierung der Empfehlungen plausibel. 

Grundlegend neue Herausforderungen werden in den LSE 2024 nicht beschrieben. 

Allerdings berücksichtigen die aktuellen Empfehlungen im Bereich Energie nun auch den 

in der Zwischenzeit ins Leben gerufenen Aufbau- und Resilienzplan, dessen zügige 

Umsetzung als besonders dringlich hervorgehoben wird. Eine weitere Veränderung im 

Länderbericht und den LSE 2024 ist die deutliche Betonung des zunehmenden 

Fachkräftemangels. Dieser könnte auch bei der Umsetzung der EFRE/JTF-relevanten 

Themen ökologischer und digitaler Wandel in Deutschland ein zunehmendes, 

wesentliches Hemmnis werden. In diesem Zusammenhang wird die Nutzung der Initiative 

„Plattform für strategische Technologien für Europa“ (STEP) empfohlen, um die 

Entwicklung und Herstellung kritischer Technologien in den Bereichen Digitaltechnologien, 

saubere und ressourceneffiziente Technologien und Biotechnologien zu unterstützen und 

den Mangel an Arbeitskräften und Kompetenzen in diesen Branchen anzugehen. 
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2.4. Anpassungsbedarfe für das EFRE/JTF-Programm des Landes 

Sachsen-Anhalt durch die Länderspezifischen Empfehlungen 

2024 

 

Viele der in den LSE 2024 beschriebenen Herausforderungen und Bedarfslagen sind auch 

für Sachsen-Anhalt relevant. Im Wesentlichen bestanden die Herausforderungen und 

Bedarfslagen schon zur Zeit der Programmerstellung.  

 

Die in den LSE 2024 hervorgehobene Herausforderung des zunehmenden 

Fachkräftemangels wird in Sachsen-Anhalt über einen fondsübergreifenden Ansatz bereits 

adressiert. So wird auch mit dem ESF+-Programm dem Fachkräftemangel umfassend und 

durch mehrere Ansatzpunkte begegnet.  

Die Empfehlung für Deutschland insgesamt, die STEP-Initiative zu nutzen, sollte auch für 

Sachsen-Anhalt mit Blick auf die aktuellen Herausforderungen und die verzögerte 

Förderumsetzung konkret geprüft werden. Ein Ansatzpunkt hierfür könnte sein, die bereits 

bestehende Förderung auf inhaltliche Schnittmengen von STEP zu prüfen. Damit könnte 

gegebenenfalls auch der Empfehlung insbesondere für die ostdeutschen Regionen, die 

Investitionen in Forschung, Entwicklung und Innovation weiter zu verstärken, Rechnung 

getragen werden.  

Darüber hinaus lassen sich einige der sehr konkreten Handlungsempfehlungen, wie z.B. in 

Bezug auf den Aufbau- und Resilienzplan, nicht auf Länderebene oder durch 

Förderprogramme umsetzen. Sie sind somit nicht relevant für das EFRE/JTF-Programm 

Sachsen-Anhalt. 

 

Ausgehend von den dargestellten Befunden lassen sich aus dem Länderbericht 2024 und 

den LSE 2024 somit keine unmittelbar notwendigen Anpassungsbedarfe ableiten. Viele 

der diskutierten Themen und Konkretisierungen werden im Wesentlichen bereits durch 

das EFRE/JTF-Programm abgedeckt. Dies gilt auch mit Blick auf die Zielstellungen des 

neuen Exekutiv-Vizepräsidenten der Europäischen Kommission (EVP) für Kohäsion und 

Reformen, Raffaele Fitto.1 Insbesondere die Themen Stärkung der Wirtschaft, Umsetzung 

des Klimaplans und Schaffung nachhaltiger Mobilität werden mit dem EFRE/JTF-

Programm bereits adressiert, sodass sich hieraus keine neue strategische Ausrichtung der 

Programmumsetzung für Sachsen-Anhalt ergibt. 

Es sollte jedoch geprüft werden, wie die erwähnten Konkretisierungen über 

Nachschärfungen am Programm aufgegriffen werden können. 

 
1 European Commission (2024): Raffaele Fitto - Mission letter. Online verfügbar unter: https://commission.europa.eu/document/1bf50cbe-45a4-4dc5-9922-

52c6c2d3959f_en, zuletzt abgerufen am 25.02.2025. 

https://commission.europa.eu/document/1bf50cbe-45a4-4dc5-9922-52c6c2d3959f_en
https://commission.europa.eu/document/1bf50cbe-45a4-4dc5-9922-52c6c2d3959f_en
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3. Fortschritte bei der Umsetzung des integrierten 

nationalen Energie- und Klimaplans 

3.1. Untersuchungsgegenstand 

 

Der Nationale Energie- und Klimaschutzplan 2021 – 2030 (NECP) ist das zentrale 

europäische Planungs- und Monitoringinstrument für die Erreichung der 2030 EU-Energie- 

und Klimaziele. Seine rechtliche Grundlage ist die EU Governance-Verordnung (EU 

2018/1999). Der NECP soll EU-weit Transparenz und Vergleichbarkeit schaffen und der 

Wirtschaft ein Signal der Planungssicherheit geben. Er gliedert sich entlang der fünf 

Dimensionen der Energieunion: 1. Dekarbonisierung einschließlich Erneuerbare Energien, 

2. Energieeffizienz, 3. Energieversorgungssicherheit, 4. Energiebinnenmarkt, 5. 

Forschung, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit. Alle EU-Mitgliedsstaaten mussten der 

EU-Kommission 2019 ihren ersten NECP übermitteln. 2024 war der Kommission erstmals 

eine Aktualisierung vorzulegen. 

Der deutsche aktualisierte NECP wurde der EU-Kommission im August 2024 übermittelt. 

Er fasst die bestehenden nationalen Ziele und Maßnahmen der Bundesregierung im 

Energie- und Klimabereich zusammen und präzisiert die deutschen Beiträge zu den EU 

2030 Energie- und Klimazielen. Zentrale nationale Ziele sind beispielsweise das Erreichen 

der Klimaneutralität bis 2045 und die Ausbauziele für erneuerbare Energien wie Wind an 

Land (115 GW bis 2030, 160 GW bis 2040), Photovoltaik (215 GW bis 2030, 400 GW bis 

2040) und Wind auf See (mind. 30 GW bis 2030, 40 GW bis 2035 und 70 GW bis 2045). 

Im Hinblick auf den deutschen Beitrag zum EU-Energieeffizienzziel soll nach dem am 18. 

November 2023 in Kraft getretenen Energieeffizienzgesetz der Endenergieverbrauch 

Deutschlands im Vergleich zum Jahr 2008 bis zum Jahr 2030 um mindestens 26,5 

Prozent auf einen Endenergieverbrauch von 1.867 Terawattstunden gesenkt werden, der 

Primärenergieverbrauch um mindestens 39,3 Prozent auf einen Primärenergieverbrauch 

von 2.252 Terawattstunden. Bezüglich des deutschen Beitrags zum EU-Erneuerbare-

Energien-Ziel wurde dieser gemäß den Empfehlungen der EU Kommission auf 

mindestens 41 Prozent am Bruttoendenergieverbrauch in 2030 angehoben. 

3.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

 

Entlang der fünf Dimensionen der Energieunion stellt der deutsche NECP insgesamt 

mehrere hundert verschiedene nationale Maßnahmen vor, darunter etwa unter der 

Dimension der Energieversorgungssicherheit den Ausbau LNG-Standort Deutschland oder 

die Roadmap Systemstabilität sowie unter der Dimension des Energiebinnenmarkts u.a. 

den schnelleren Ausbau der Stromnetze und die massive Beschleunigung des Smart-

Meter-Rollouts.  

Die EU-Kommission überwacht die Umsetzung der NECP-Maßnahmen und veröffentlicht 

seit 2023 alle zwei Jahre einen Fortschrittsbericht (NECP-R). Falls die EU-2030-Ziele für 
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erneuerbare Energien und Energieeffizienz nicht erreicht werden, können zusätzliche 

Maßnahmen auf EU- oder nationaler Ebene folgen. 

Zudem stärkt die Governance-Verordnung die Zusammenarbeit zwischen Mitgliedstaaten, 

insbesondere Nachbarländern, um negative Folgen geplanter Maßnahmen zu vermeiden 

und gemeinsame Projekte zu fördern. 

3.3. Analyse 

 

Der NECP enthält auch einen analytischen Teil mit Projektionen mit Bezug auf die EU- 

Energie- und Klimaziele 2030. Dieser zeigt beispielsweise, dass das 2030-Ziel eines 

Anteils von 41 Prozent erneuerbaren Energien am Bruttoendenergieverbrauch 2031 

erreicht würde. Zuletzt hatte allerdings die Bundesregierung eine Reihe von Maßnahmen 

zum weiteren Ausbau und insbesondere zur Beschleunigung der Planung und 

Genehmigung der erneuerbaren Energien verabschiedet. Diese zeigen bereits erste 

Wirkung: Die Genehmigungen und der Ausbau der erneuerbaren Energien haben sich 

deutlich beschleunigt. Der Zubau der Solarleistung fiel 2024 mit 16,2 GW nochmal etwas 

höher aus als im Vergleich zum bisherigen Rekordzubaujahr 2023. 2024 wurden 

Genehmigungen für knapp 15 GW Windenergie an Land erteilt – ein Rekord, der fast 90 

Prozent über dem Wert von 2023 (8 GW) liegt. Auf See wurde 2024 mit 0,7 GW mehr als 

doppelt so viel Windleistung zugebaut wie im Vorjahr.  

 

Sachsen-Anhalt unterstützt die Erreichung der EU-Energie- und Klimaziele u. a. durch die 

Förderung von Energieeffizienzmaßnahmen in Unternehmen sowie in öffentlichen 

Nichtwohngebäuden und öffentlichen Infrastrukturen im EFRE/JTF-Programm des 

Landes. Auch die Nutzung erneuerbarer Energien wird durch die Förderung von 

Investitionen in klein- und mittelskalige Energiespeicher über das Programm unterstützt. 

3.4. Anpassungsbedarfe 

 

Auch Sachsen-Anhalt trägt weiterhin mit seinen bestehenden Maßnahmen zur Umsetzung 

des integrierten nationalen Energie- und Klimaplans bei. Ausgehend von den bestehenden 

Maßnahmen des Bundes sowie dem Förderangebot im Land ergibt sich für das EFRE/JTF 

Programm des Landes Sachsen-Anhalt derzeit kein Anpassungsbedarf. 
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4. Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsätze der 

europäischen Säule sozialer Rechte 

Es bestehen keine wesentlichen inhaltlichen Schnittmengen zwischen den Grundsätzen 

der europäischen Säule sozialer Rechte und dem EFRE/JTF-Programm. Daher enthält 

das Kapitel keine weiteren Ausführungen. 
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5. Sozioökonomische Lage unter Berücksichtigung 

etwaiger wichtiger finanzieller, wirtschaftlicher oder 

sozialer Entwicklungen  

5.1. Untersuchungsgegenstand 
 

Leitfragen:  

Wie haben sich die im Kapitel 1 des EFRE/JTF-Programms Sachsen-Anhalt 

aufgeführten Bedarfslagen entwickelt? Sind neue strukturelle Herausforderungen 

hinzugekommen bzw. haben sich bestehende Herausforderungen verschärft? 

 

Die Leitfragen leiten sich aus Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe d) der Verordnung (EU) Nr. 

2021/1060 ab. Das Ziel des Kapitels ist die Überprüfung des EFRE/JTF-Programms im 

Hinblick auf die sozioökonomische Lage des betreffenden Mitgliedstaats bzw. der 

betreffenden Region, mit besonderem Schwerpunkt auf territorialem Bedarf (unter 

Berücksichtigung etwaiger wichtiger negativer finanzieller, wirtschaftlicher oder sozialer 

Entwicklungen). 

5.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

 

Auf Basis des Länderberichts 2024 und der Entwicklung sozioökonomischer Daten soll 

analysiert werden, inwiefern die im Rahmen der Programmerstellung identifizierten 

Herausforderungen weiterhin aktuell sind oder Anpassungsbedarfe in Anbetracht neuer 

Entwicklungen bestehen. 

 

Hierfür untergliedert sich das methodische Vorgehen dieses Kapitels in zwei 

Arbeitsschritte: 

• Ausgehend vom Länderbericht 2024 werden in einem ersten Schritt die 

übergreifenden Entwicklungen in Deutschland dargestellt und in Bezug zum 

EFRE/JTF-Programm des Landes Sachsen-Anhalt gesetzt. 

• Daraufhin werden in einem zweiten Schritt die Indikatoren aus Kapitel 1 des 

EFRE/JTF-Programms des Landes Sachsen-Anhalt fortgeschrieben und mit 

Vergleichswerten (ostdeutsche Flächenländer, Bundesebene) in Relation 

gesetzt, um die Aktualität der im EFRE/JTF-Programm abgeleiteten 

Herausforderungen und Bedarfslagen zu überprüfen. 
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5.3. Analyse 

 

Der Länderbericht 2024 attestiert Deutschland eine insgesamt herausfordernde 

wirtschaftliche Lage mit einem geringen Wirtschaftswachstum, die unter anderem auf 

schwerwiegende exogene Schocks (z. B. Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine) und 

die schleppende Erholung nach der Covid-19-Pandemie zurückgeführt werden kann. 

Bereits zuvor bestehende strukturelle Herausforderungen wie das verhaltene 

Investitionsklima haben sich dadurch weiter manifestiert und teilweise verschärft (siehe 

Kapitel 2). Die benannten Herausforderungen und Schlussfolgerungen decken sich zum 

Großteil mit der sozioökonomischen Ausganslage, die im Rahmen der Erstellung des 

EFRE/JTF-Programms des Landes Sachsen-Anhalt zur Ableitung und Begründung der 

Förderansätze skizziert wurde. 

Nachfolgend wird die Entwicklung der im EFRE/JTF-Programm des Landes Sachsen-

Anhalt identifizierten Herausforderungen entlang der Themenbereiche „Ein 

wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa“, „Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu 

einer CO2-neutralen Wirtschaft und einem widerstandsfähigen Europa“, „Ein 

bürgernäheres Europa“ und „Fonds für einen gerechten Übergang – JTF“ im Einzelnen 

nachgezeichnet. Diese Themenbereiche stammen aus dem EFRE/JTF-Programm 

Sachsen-Anhalt und ermöglichen, die darin skizzierten Herausforderungen im Hinblick auf 

ihre Aktualität zu überprüfen. 

Ein wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa 

Im Zuge der Programmerstellung wurde deutlich, dass das Setzen von Anreizen zur 

Erhöhung der FuE- und Innovationstätigkeiten und die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 

der von KMU geprägten Unternehmenslandschaft in Sachsen-Anhalt von hoher 

Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung ist. In diesem Kontext bestanden zum 

Zeitpunkt der Programmerstellung diverse Herausforderungen, die von geringer FuE-

Beteiligung der Unternehmen bis hin zu geringer Gründungsintensität reichten. 

Nachfolgend wird überprüft, inwiefern sich diese Herausforderung seit der 

Programmerstellung verändert haben. 

Forschungs- und Entwicklungskapazitäten und Innovationen sowie die Einführung 

fortschrittlicher Technologien sind entscheidende Einflussfaktoren für das 

Produktivitätswachstum und die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen. Im Regional 

Innovation Scoreboard 2019 der EU wurde Sachsen-Anhalt als „starker Innovator“ 

gelistet, wobei die im Vergleich zum Jahr 2011 gemessene Innovationsleistung um 2,4 

Prozent abnahm. Zwar konnte sich Sachsen-Anhalt im Jahr 2023 gegenüber 2016 um 

10,4 Prozent verbessern, liegt damit aber nach wie vor unter dem EU-Schnitt und 

belegt im bundesweiten Vergleich den vorletzten Platz.2 

Zudem zeigen sich seit der Programmerstellung keine Verbesserungen bei den 

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen. Der Anteil der internen Forschungs- 

und Entwicklungsausgaben des Unternehmenssektors am BIP betrug 2017 in Sachsen-

 
2 European Commission (2023): Regional Innovation Scoreboard 2023. Online verfügbar unter https://op.europa.eu/en/publication-detail/-

/publication/c849333f-25db-11ee-a2d3-01aa75ed71a1/language-en , zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/c849333f-25db-11ee-a2d3-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/c849333f-25db-11ee-a2d3-01aa75ed71a1/language-en


KAPITEL 5 – Sozioökonomische Lage  
  

  
18 

Anhalt mit 0,41 Prozent nur ein Fünftel des bundesweiten Niveaus. Aktuell verfügbare 

Werte für das Jahr 2022 deuten auf keine Verbesserung hin. Sachsen-Anhalt weist mit 

weiterhin 0,41 Prozent bundesweit den niedrigsten Wert bei den internen Forschungs- und 

Entwicklungsausgaben des Unternehmenssektors auf.3 Bei der Programmplanung wurde 

unter anderem ein Ausgleich durch erhöhte Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 

des öffentlichen Sektors angestrebt. Aber auch beim Anteil der öffentlichen Forschungs- 

und Entwicklungsausgaben am Bruttoinlandsprodukt insgesamt kam es zwischen 2017 

und 2022 zu keinen deutlichen Veränderungen.  

Auch bei Wagniskapitalinvestitionen weist Sachsen-Anhalt im Vergleich der 

Bundesländer weiterhin einen deutlichen Rückstand auf. Während das 

Finanzierungsvolumen in Höhe von 94 Mio. Euro im Jahr 2023 im Vergleich zu den 

Vorjahren deutlich angestiegen ist, liegt es im Schnitt der letzten fünf Jahre (knapp 47 Mio. 

Euro) im Vergleich zu den anderen Bundesländern auf dem vorletzten Platz.4 Auch im 

Vergleich zu den anderen ostdeutschen Flächenländern (Brandenburg 90 Mio. Euro, 

Sachsen 274 Mio. Euro, Thüringen 105 Mio. Euro und Mecklenburg-Vorpommern 113 Mio. 

Euro) liegt Sachsen-Anhalt im Durchschnitt der letzten fünf Jahre weiterhin zurück. 

Als weitere Herausforderung wurden die geringen Investitionstätigkeiten der gewerblichen 

Wirtschaft identifiziert. Seit der Programmerstellung gab es bei den 

Bruttoanlageinvestitionen in Sachsen-Anhalt einen Aufwärtstrend. Die Investitionen 

sind zwischen 2017 und 2021 um 21 Prozent gestiegen, während es auf Bundesebene nur 

zu einem Anstieg von 15,5 Prozent kam.5 Die Investitionsquote hat sich gegenüber dem 

Ausgangswert 2017 von 18,3 Prozent auf 20,5 Prozent verbessert.6 Die letzten 

verfügbaren Werte beziehen sich allerdings auf das Jahr 2021. Angesichts des inzwischen 

verschlechterten Investitionsklimas ist davon auszugehen, dass die Quote nicht weiter 

gestiegen ist und die Herausforderung weiterhin besteht. 

Zum Zeitpunkt der Programmerstellung wiesen die Unternehmen in Sachsen-Anhalt 

grundsätzlich gute Voraussetzungen für externe Finanzierungen auf, da sie über eine 

vergleichsweise hohe Eigenkapitalquote verfügten. Zwischen 2012 und 2016 lag sie bei 

durchschnittlich 42 Prozent und war damit bundesweit die höchste. Durch die 

Auswirkungen der Covid-19-Pandemie deutete sich aber schon damals eine bundesweite 

Verschlechterung an. Seit der Programmerstellung ist die durchschnittliche 

Eigenkapitalquote der Unternehmen in Sachsen-Anhalt gesunken. Sie lag in der 

 
3 Statistisches Bundesamt, Stifterverband Wissenschaftsstatistik, Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Länder (2024): Anteil der internen 

Ausgaben für Forschung und Entwicklung 2022 am Bruttoinlandsprodukt (BIP)1 nach Bundesländern und Sektoren in %. Online verfügbar unter Anteil der 

internen Ausgaben für Forschung und Entwicklung 2022 am Bruttoinlandsprodukt (BIP) nach Bundesländern und Sektoren in % - Statistisches Bundesamt, 

zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

4 BVK-Statistik (2024): Der deutsche Beteiligungsmarkt im Jahr 2023. Online verfügbar unter: https://www.bvkap.de/research/statistik-deutschland, zuletzt 

abgerufen am 12.11.2024. 

5 Statistisches Bundesamt (2024): Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder - Entstehung, Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts. 

Daten online abrufbar unter Entstehung, Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts | Statistikportal.de, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

6 Investitionsquote 2021 (Durchschnitt der letzten 3 Jahre) gegenüber 2016. Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder (2024): 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder – Ausgabe 2024. Online verfügbar unter Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder – Ausgabe 

2024, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Forschung-Entwicklung/Tabellen/bip-bundeslaender-sektoren.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Forschung-Entwicklung/Tabellen/bip-bundeslaender-sektoren.html
https://www.bvkap.de/research/statistik-deutschland
https://www.statistikportal.de/de/vgrdl/ergebnisse-laenderebene/entstehung-verteilung-und-verwendung-des-bruttoinlandsprodukts#alle-ergebnisse
https://www.statistikportal.de/sites/default/files/2024-11/vgrdl_faltblatt_bs2023.pdf
https://www.statistikportal.de/sites/default/files/2024-11/vgrdl_faltblatt_bs2023.pdf
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Periode von 2018 bis 2022 nur noch bei 35 Prozent, befindet sich damit aber weiterhin 

noch über dem Bundesschnitt von 31 Prozent.7 

Die Umsatzrendite der Unternehmen in Sachsen-Anhalt war zum Zeitpunkt der 

Programmerstellung mit 4,6 Prozent die niedrigste im Vergleich zu anderen 

Bundesländern. Zwischen 2018 und 2022 hat sich die Umsatzrendite der 

Unternehmen in Sachsen-Anhalt leicht auf durchschnittlich 4,8 Prozent erhöht.8  

Eine weitere Herausforderung, die bei der Programmerstellung hervorgehoben wurde, ist 

die geringe Gründungsintensität in Sachsen-Anhalt. Sie lag im Jahr 2018 mit 33,5 

gewerblichen Existenzgründungen je 10.000 Erwerbsfähigen deutlich unterhalb des 

Bundesniveaus von 52,4. Seit der Programmerstellung hat die 

Existenzgründungsintensität im gewerblichen Bereich abgenommen. Im Jahr 2022 

betrug sie für Sachsen-Anhalt nur noch 29,69. Obwohl die Gründungsintensität im 

gewerblichen Bereich im betrachteten Zeitraum auch bundesweit zurückgegangen ist, liegt 

Sachsen-Anhalt weiter erheblich unter dem Bundesschnitt von 46,7 Prozent. Die 

Herausforderung hat somit weiterhin Bestand. 

Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu einer CO2-neutralen Wirtschaft und einem 

widerstandsfähigen Europa 

In Sachsen-Anhalt ist ein vergleichsweiser hoher Primärenergieverbrauch zu 

verzeichnen, der der eher energieintensiven Industriestruktur des Bundeslands geschuldet 

ist. Im Jahr 2016 lag der Primärenergieverbrauch je Einwohner mit 231 Gigajoule deutlich 

über dem deutschen Durchschnitt von 163 Gigajoule. Der Primärenergieverbrauch pro 

Person in Sachsen-Anhalt ist 2020 leicht zurückgegangen und lag bei 223,7 

Gigajoule10, womit die Herausforderung weiterhin bestehen bleibt. Das Programm sieht 

vor, hier insbesondere über energetische Sanierungen Einsparungen zu erzielen und die 

Energieeffizienz von Unternehmen, öffentlichen Gebäuden und Infrastrukturen zu steigern. 

Für den Übergang zu einer CO2-neutralen Wirtschaft müssen auch die CO2-

Einsparpotenziale des Verkehrssektors gehoben werden. Sachsen-Anhalt weist sowohl im 

europäischen als auch im gesamtdeutschen Vergleich deutlichen Nachholbedarf beim 

Ausbau und der Stärkung umweltfreundlicher Verkehrsträger auf. Im Zeitraum 

zwischen 2008 und 2017 hat sich der Anteil des motorisierten Individualverkehrs an den 

Hauptverkehrsmitteln entgegen des deutschlandweiten Trends in Sachsen-Anhalt erhöht. 

Im Jahr 2017 lag er bei 60 Prozent. Seit der Programmerstellung wurden keine aktuelleren 

Werte veröffentlicht. Gleiches gilt für den der Anteil der mit Radwegen ausgestatteten 

Bundes-, Landes- und Kreisstraßen für den bis heute nur Werte für 2013 vorliegen. Er lag 

damals deutlich unter dem bundessweiten Schnitt. Eine deutliche Verbesserung beim 

Umstieg auf umweltfreundlichere Verkehrsmittel scheint jedoch angesichts der 

 
7 KfW (2024): KfW-Mittelstandsatlas 2024 Von Spitzenpositionen und Nachholpotenzialen – die regionalen Facetten des Mittelstands in den Bundesländern. 

Online verfügbar unter https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-Mittelstandsatlas/Mittelstandsatlas-

2024/KfW-Mittelstandsatlas-2024.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

8 Ibid. 

9 IfM Bonn (2023): Existenzgründungsintensität im gewerblichen Bereich nach Bundesländern laut Gründungsstatistik des IfM Bonn. Online verfügbar unter 

https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/statistik/gruendungen-und-unternehmensschliessungen/dokumente/GewGr-Intensitaet_BL_2012-

2022.pdf, zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

10 Statistisches Bundesamt (2024): Umweltökonomische Gesamtrechnungen der Länder. Online verfügbar unter 

https://www.statistikportal.de/de/ugrdl/ergebnisse/energie/pev , zuletzt abgerufen am 12.11.2024. 

https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-Mittelstandsatlas/Mittelstandsatlas-2024/KfW-Mittelstandsatlas-2024.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-Mittelstandsatlas/Mittelstandsatlas-2024/KfW-Mittelstandsatlas-2024.pdf
https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/statistik/gruendungen-und-unternehmensschliessungen/dokumente/GewGr-Intensitaet_BL_2012-2022.pdf
https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/statistik/gruendungen-und-unternehmensschliessungen/dokumente/GewGr-Intensitaet_BL_2012-2022.pdf
https://www.statistikportal.de/de/ugrdl/ergebnisse/energie/pev
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langwierigen Anpassung bestehender Infrastrukturen unwahrscheinlich. Die 

Herausforderung bleibt somit langfristig bestehen. 

 

Ein bürgernäheres Europa 

Im Zuge der Programmerstellung wurden insbesondere zwei große Herausforderungen im 

Bereich der Stadt- und Regionalentwicklung in Sachsen-Anhalt festgehalten. Der 

demografische Wandel, von dem Sachsen-Anhalt stark betroffen ist, und der Klimawandel. 

Zum Zeitpunkt der Programmerstellung gingen Prognosen von einem Rückgang der 

Bevölkerung von bis zu 17 Prozent in einigen Regionen Sachsen-Anhalts aus. Laut 

aktueller Prognosen wird mit einem Rückgang der Bevölkerung in Sachsen-Anhalt 

um 13 Prozent bis 2035 ausgegangen.11 Zudem wird die verbleibende Bevölkerung 

immer älter. Bei der sozioökonomischen Analyse im Rahmen der Programmerstellung 

wies Sachsen-Anhalt 2019 mit 47,9 Jahren das höchste Durchschnittsalter unter allen 

Bundesländern auf und lag damit etwa 7 Prozent über dem Bundesdurchschnitt von 44,5 

Jahren. Im Jahr 2022 ist das Durchschnittsalter in Sachsen-Anhalt auf 47,9 Jahre 

angestiegen.12 Bundesweit lag es bei 44,6 Jahren. Die Herausforderungen in Folge des 

demografischen Wandels haben daher weiter an Dringlichkeit gewonnen. Um die 

vielfältigen Herausforderungen zu adressieren, die mit dem demographischen Wandel und 

dem Klimawandel einhergehen, wurde im Programm insbesondere der CLLD-Ansatz 

verankert, mit dem lokale Akteure und ihre Kenntnisse aktiv in Entwicklungsprozesse vor 

Ort einbezogen werden. 
 

Fonds für einen gerechten Übergang - JTF 

Die ermittelten Herausforderungen der sozioökonomischen Lage für Sachsen-Anhalt 

gelten auch – und insbesondere – für das Mitteldeutsche Revier Sachsen-Anhalts. Die 

zum Zeitpunkt der Programmerstellung dargestellte Ausstiegsperspektive aus der 

Braunkohlewirtschaft und der daraus folgenden Notwendigkeit des Strukturwandels gelten 

weiterhin und haben sich verfestigt. Entsprechende (förderpolitische) Prozesse sind 

angelaufen.13 

5.4. Anpassungsbedarfe des EFRE/JTF-Programms des Landes 

Sachsen-Anhalts durch die Untersuchung der 

sozioökonomischen Lage 

 

Die ermittelten Herausforderungen und Bedarfslagen zum Zeitpunkt der 

Programmerstellung bestehen weiterhin und haben sich teilweise verschärft. Insofern 

adressiert das EFRE/JTF-Programm genau die Bereiche, in denen auch aktuell 

Herausforderungen bestehen. Im PZ 1 zeigen sich gegenüber der Programmplanung 

nochmals verstärkte Unterstützungsbedarfe insbesondere in den Bereichen Forschung 

und Entwicklung, Unternehmensfinanzierung und Gründungen. Auch im PZ 2 sind zwar 

 
11 Gegenüber dem Basisjahr 2019. Landesportal Sachsen-Anhalt: Statistische Berichte zur Bevölkerung - Bevölkerungsprognose und Haushalteprognose. 

Online verfügbar unter Bevölkerungsprognose und Haushalteprognose Bevölkerungsprognose und Haushalteprognose, zuletzt abgerufen am 14.11.2024. 

12Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (2023). Online verfügbar unter Baden-Württemberg: Jüngste Bevölkerung unter den Flächenländern - 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, zuletzt abgerufen am 14.11.2024. 

13 Staatskanzlei und Ministerium für Kultur Sachsen-Anhalt (2025): Online verfügbar unter https://strukturwandel.sachsen-

anhalt.de/strukturwandel/informationen, zuletzt abgerufen am 18.12.2024 

https://statistik.sachsen-anhalt.de/themen/bevoelkerung-mikrozensus-freiwillige-haushaltserhebungen/bevoelkerung/bevoelkerungsprognose-und-haushalteprognose/#c312231
https://statistik.sachsen-anhalt.de/themen/bevoelkerung-mikrozensus-freiwillige-haushaltserhebungen/bevoelkerung/bevoelkerungsprognose-und-haushalteprognose/#c312231
https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2023227
https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2023227
https://strukturwandel.sachsen-anhalt.de/strukturwandel/informationen
https://strukturwandel.sachsen-anhalt.de/strukturwandel/informationen
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positive Entwicklungen zu verzeichnen, es besteht jedoch weiterhin ein sehr hoher Bedarf, 

der ggf. einer stärkeren Unterstützung bedarf, als bisher vorgesehen. 

In den weiteren PZ sowie im JTF bestehen die Bedarfe ebenfalls weiterhin, haben sich in 

Teilen jedoch ebenfalls verschärft  

Dies führt zu der Erkenntnis, dass zwar keine grundlegenden inhaltlichen Änderungen an 

der Ausrichtung des Programms angezeigt sind, jedoch durchaus Potentiale bestehen, um 

noch besser auf sich zum Teil verschärfende Herausforderungen reagieren zu können. 

Insofern sollte beispielsweise über Anpassungen nachgedacht werden, wie die 

Erweiterung von Zielgruppen oder die Ausweitung des Förderspektrums bestehender 

Maßnahmen, um die vorhandenen Bedarfe besser zu adressieren. Ergänzend hierzu 

sollte geprüft werden, inwiefern STEP genutzt werden kann, um die teils verschärften 

Bedarfe insb. in den Themenbereichen des PZ 1 und des PZ 2 zu adressieren.    
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6. Wichtigste Ergebnisse einschlägiger Evaluierungen 

Zum jetzigen Zeitpunkt liegen noch keine Evaluierungsergebnisse vor. 
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7. Fortschritte beim Erreichen der Etappenziele, unter 

Berücksichtigung wesentlicher Schwierigkeiten bei 

der Durchführung des Programms 

7.1. Untersuchungsgegenstand 
 

Leitfragen:  

Welche Fortschritte wurden im Hinblick auf die finanzielle und materielle Umsetzung 

erzielt (differenziert nach Spezifischen Zielen)? Werden die Etappenziele erreicht? 

Wie ist der Fortschritt qualitativ einzuschätzen? 

 

Die Leitfragen leiten sich aus Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe f) der Verordnung (EU) Nr. 

2021/1060 ab. Das Ziel des Kapitels ist, den Umsetzungsstand des EFRE/JTF-

Programms auf Ebene der Spezifischen Ziele darzustellen, bewertend einzuordnen und 

mögliche Anpassungsbedarfe abzuleiten. 

7.2. Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 
 

Im Folgenden werden der finanzielle und der materielle Umsetzungsstand der Förderung 

zum Stand 31.12.2024 dargestellt, eingeordnet und bewertet.  

Der finanzielle Umsetzungsstand wird auf Ebene der Prioritäten bewertet. Dieser zeigt 

auf, wie viel der zur Verfügung stehenden Mittel bis zum Stichtag in konkreten Projekten 

gebunden bzw. ausgezahlt werden konnten. Der materielle Umsetzungsstand bildet den 

Stand der Umsetzung entlang der jeweiligen relevanten Outputindikatoren und 

Ergebnisindikatoren zum Stichtag ab. Da die Indikatoren und insbesondere die Etappen- 

und Gesamtziele bei den Outputindikatoren im Programm auf der Ebene der Spezifischen 

Ziele festgelegt wurden, werden die Analyseergebnisse auf dieser Ebene berichtet. Hierzu 

werden zum einen die Soll-Werte und Ist-Werte (Stand 31.12.2024) der Outputindikatoren 

mit den festgelegten Zielwerten bis Ende 2024 abgeglichen. Zum anderen wird der 

gegenwärtige Stand der Werte der Outputindikatoren und der Ergebnisindikatoren mit 

Blick auf die Zielwerte für 2029 eingeordnet. In den Tabellen 2 und 3 im Anhang sind die 

Werte der Output- und Ergebnisindikatoren im Detail aufgeführt. 

Den detaillierten Analysen auf Ebene der Prioritäten und spezifischen Ziele ist eine 

übergreifende Darstellung und Einordnung relevanter Faktoren, die die Umsetzung des 

Programms insgesamt beeinflusst haben, vorangestellt. 

  



KAPITEL 7 – Fortschritte beim Erreichen der 

Etappenziele 
  

  
24 

7.3. Analyse 

 

Es bestehen eine Reihe übergreifender Faktoren, die die Umsetzung des EFRE/JTF-

Programms beeinflusst haben und die für die Einordnung und Bewertung des 

Umsetzungsstandes relevant sind. Diese bestehen zum einen in Faktoren, die in engem 

Zusammenhang mit dem Programm und der Implementierung stehen. Andererseits haben 

auch eine Reihe von externen Faktoren, wie z.B. die konjunkturelle Entwicklung in 

Deutschland, die Umsetzung des Programms negativ beeinflusst. 

 

Wie auch andere EFRE- bzw. EFRE/JTF-Programme in Deutschland ist das EFRE/JTF-

Programm in Sachsen-Anhalt verspätet gestartet, wobei positiv hervorzuheben ist, 

dass es durch die Überlappung der Förderperioden zu keinen größeren Förderlücken 

gekommen ist.  

Das EFRE-Programm ist im September 2022 genehmigt worden. Das Jahr 2023 diente 

dazu, die Grundlagen für die Umsetzung zu schaffen, u.a. wurden neue Anforderungen, 

wie die verstärkte Nutzung von vereinfachten Kostenoptionen implementiert und 

Digitalisierungsbemühungen weiter verstärkt. Die Konzentration auf eine 

Bewilligungsstelle (Investitionsbank Sachsen-Anhalt) in Sachsen-Anhalt hat zu erhöhten 

Abstimmungsaufwänden geführt und auch die Abstimmung von Richtlinien hat viel Zeit in 

Anspruch genommen. Im zweiten Halbjahr 2023 sind die ersten Förderprogramme 

gestartet.  

Der JTF ist später in das Programm aufgenommen worden. Hier haben Besonderheiten in 

Deutschland, die sich durch den vereinbarten Kohleausstieg und den damit verbundenen 

Strukturhilfen für betroffene Reviere14 ergeben, zu zusätzlichem Abstimmungsaufwand 

geführt. Unter anderem ist die Dopplung von Fördermittelquellen zu berücksichtigen. Das 

Thema Strukturwandel wird in Sachsen-Anhalt zentral bei der Staatskanzlei federführend 

bearbeitet. 

Insgesamt wurden Herausforderungen, die sich aus beanspruchten Kapazitäten (u.a. 

aufgrund der Überlappung der Förderperioden) und der Notwendigkeit des Ausbaus 

weiterer Kapazitäten bei der Bewilligungsstelle ergaben, gerade zum Start der Umsetzung 

des EFRE/JTF-Programms deutlich und haben zu Verzögerungen geführt. 

 

Ein weiterer Faktor ist die spezifische Programmstruktur des EFRE/JTF-Programms, 

die auch im Rahmen der Halbzeitüberprüfung zu berücksichtigen ist. So bestehen eine 

Reihe von teilweise neuen Fördermaßnahmen für (teilweise großvolumige) investive, lang-

laufende Projekte, insbesondere in der Priorität 2 (z.B. die technisch hochkomplexe 

Speicherförderung). Entsprechend sind die Antrags- und Bewilligungsprozesse (zeit-

)aufwändiger und Outputs bzw. Ergebnisse werden erst zu einem späteren Zeitpunkt 

mess- bzw. sichtbar. 

 

 
14 Bundesregierung (2023): Von der Kohle in die Zukunft. Online verfügbar unter: https://www.bundesregierung.de/breg-

de/bundesregierung/gesetzesvorhaben/kohleausstieg-1664496, letzter Zugriff: 18.02.2025.   

https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/gesetzesvorhaben/kohleausstieg-1664496
https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/gesetzesvorhaben/kohleausstieg-1664496
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Mit Blick auf externe Faktoren bzw. Rahmenbedingungen sind insbesondere die mit der 

aktuellen Konjunkturlage verbundene Investitionszurückhaltung von KMU sowie die 

starke Belastung kommunaler Haushalte zu nennen, die die planmäßige 

Förderumsetzung im EFRE/JTF hemmen. Aufgrund der angespannten Haushaltslage 

im Land Sachsen-Anhalt stellt auch die Bereitstellung der notwendigen Mittel für die Ko-

Finanzierung eine Herausforderung für die Umsetzung der Förderung dar. 

 

Vor dem Hintergrund der beschriebenen Einflussfaktoren und insbesondere mit Blick auf 

den verspäteten Start der Förderung kommt die Halbzeitüberprüfung somit zu einem (zu) 

frühen Zeitpunkt. Eine valide Analyse anhand der Indikatorendaten bezüglich der 

strategischen Ausrichtung des EFRE/JTF-Programms ist zum jetzigen Zeitpunkt nur 

bedingt möglich. Insofern erfolgt die Bewertung auf Basis des Anlaufens des Programms 

und unter dem Blickwinkel, dass die Förderung mindestens ein Jahr hinter den geplanten 

Zielwerten zurückliegt. 

7.3.1. Fortschritte beim Erreichen der Etappenziele im EFRE 

Priorität 1 

Die Förderung in der Priorität 1 „Ein wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa 

durch die Förderung eines innovativen und intelligenten wirtschaftlichen Wandels und 

regionaler IKT-Konnektivität“ teilt sich in drei spezifische Ziele auf: 

Abbildung 2: Spezifische Ziele in der Priorität 1 

 
Quelle: Eigene Darstellung Ramboll Management Consulting. 

In den drei spezifischen Zielen in der Priorität 1 wurden zum Stichtag 31.12.24 elf 

Maßnahmen mit einem Gesamtvolumen von 1.109,6 Mio. Euro gefördert. Dies entspricht 

einem Anteil von 51,0 Prozent an den Mitteln des EFRE insgesamt. 

  



KAPITEL 7 – Fortschritte beim Erreichen der 

Etappenziele 
  

  
26 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Die finanzielle Umsetzung der Priorität 1 stellt sich gegenwärtig als herausfordernd dar, 

auch wenn sich erste Fortschritte zeigen. Von den insgesamt zu Verfügung stehenden 

Gesamtmitteln in der Priorität 1 sind rund 36,6 Prozent bewilligt. Der Auszahlungsstand 

beträgt knapp 4,6 Prozent der Gesamtmittel. Ebenen (d.h. Spezifische Ziele und einzelne 

Maßnahmen), die zum aktuellen Zeitpunkt über freie Mittel verfügen und diese absehbar 

nicht mehr werden umsetzen können, sollten genutzt werden, um bspw. STEP zu 

ermöglichen oder anderweitige Feinjustieren auch finanziell zu untermauern. Da die 

Umsetzung zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht so weit fortgeschritten ist, sollte ihre 

Entwicklung im Verlaufe der nächsten Monate im Blick behalten werden, um 

gegebenenfalls notwendige größere Umschichtungen umzusetzen. 

Materieller Umsetzungsstand 

SZ 1.1: Entwicklung und Ausbau der Forschungs- und Innovationskapazitäten und der 

Einführung fortschrittlicher Technologien 

Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 1.1 stellt sich zum Berichtszeitpunkt 

herausfordernd dar. Für viele der Outputindikatoren wurden die Etappenziele für 2024 

nicht erreicht, da bisher kaum oder keine Vorhaben abgeschlossen wurden. Die 

Indikatoren „RCO01 - Unterstützte Unternehmen“ und „RCO03 - Durch 

Finanzierungsinstrumente unterstützte Unternehmen“ zeigen keine Fortschritte. Der 

Indikator „RCO06 - Tätige Forscher in unterstützen Forschungseinrichtungen“ 

hingegen zeigt bereits eine (Über-)Erfüllung des Etappenziels und des Zielwerts für 2029. 

Bei „RCO07 - An gemeinsamen Forschungsprojekten teilnehmende 

Forschungseinrichtungen“ ist das Etappenziel 2024 nicht erreicht worden, aber erste 

Vorhaben sind bewilligt. Die Fördermaßnahmen, die auf die Indikatoren „RCO08 - 

Forschungs- und Innovationsausrüstung“, sowie „RCO10 - Mit 

Forschungseinrichtungen kooperierende Unternehmen“ einzahlen, sind verspätet 

angelaufen. Bisher sind noch keine Vorhaben abgeschlossen worden. Die Etappenziele 

bei diesen Indikatoren wurden demnach verfehlt. Hier zeigen sich in Hinblick auf bewilligte 

Vorhaben erste Fortschritte.  

Analog zu den Outputindikatoren verdeutlicht auch die Entwicklung der 

Ergebnisindikatoren den herausfordernden Umsetzungsstand der Förderung im 

Spezifischen Ziel 1.1. Mit Blick auf die Soll-Werte der bereits bewilligten Vorhaben zeigen 

sich bei den meisten Ergebnisindikatoren erste Fortschritte. Insbesondere die Indikatoren, 

die die Unterstützung von Unternehmen abbilden, (insbesondere „RCR02 Private 

Investitionen in Ergänzung öffentlicher Unterstützung (davon: Finanzhilfen, 

Finanzierungsinstrumente)“ und RCR03 - Kleine und mittlere Unternehmen (KMU), 

die Produkt- oder Prozessinnovationen einführen) weisen jedoch analog zu den 

betreffenden Outputindikatoren noch einen geringen Fortschritt auf. Analog zum 

Outoutindikator RCO06 deutet sich für den Indikator „RCR102 In unterstützten 

Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze im Forschungsbereich“ an, dass der 

Zielwert 2029 übertroffen wird. 
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Der gegenwärtige Umsetzungsstand wird durch einige relevante Einflussfaktoren geprägt. 

Ein Faktor ist beispielsweise, dass sich die Auswahl von Vorhaben im FuE-Bereich sehr 

aufwändig gestaltet, da es sich um ein 2-stufiges Wettbewerbsverfahren handelt. Auch die 

geschwächte Innovationsbereitschaft von KMU ist ein Faktor für ein verzögertes Anlaufen 

der Förderung.  

SZ 1.2: Nutzung der Vorteile der Digitalisierung für die Bürger, Unternehmen, 

Forschungseinrichtungen und Behörden 

Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 1.2 stellt sich gegenwärtig als 

herausfordernd dar. Da noch keine geförderten Vorhaben abgeschlossen wurden, können 

für die Outputindikatoren „RCO01 - Unterstützte Unternehmen“, „RCO02 - Durch 

Zuschüsse unterstützte Unternehmen“ und „RCO13 - Wert von digitalen 

Dienstleistungen, Produkten und Prozessen, die für Unternehmen entwickelt 

wurden“ bisher keine Ist-Werte berichtet werden. Somit werden die Etappenziele für 2024 

nicht erreicht. Auch die Werte für bisher bewilligte Vorhaben deuten darauf hin, dass eine 

Erreichung der Zielwerte 2029 herausfordernd wird.  

Dieses Bild zeigt sich auch bei dem zugehörigen Ergebnisindikator. Bisher können für 

„RCR12 - Nutzer von neuen und verbesserten digitalen Dienstleistungen, Produkten 

und Prozessen, die von Unternehmen entwickelt wurden“ keine Angaben in Bezug auf 

abgeschlossene Vorhaben gemacht werden. Bei den angelaufenen Vorhaben zeigen sich 

erste, geringe Fortschritte.  

Ein relevanter Einflussfaktor für den gegenwärtigen Umsetzungsstand ist hier vor allem 

der hohe Aufwand und zeitliche Verzug während des Bewilligungsprozesses, der sich aus 

vielen kleineren und individuellen Projekten und der Anwendung vereinfachter 

Kostenoptionen ergibt. 

SZ 1.3: Steigerung des nachhaltigen Wachstums und der Wettbewerbsfähigkeit von KMU 

sowie Schaffung von Arbeitsplätzen in KMU, unter anderem durch produktive Investitionen 

Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 1.3 stellt sich gegenwärtig als 

herausfordernd dar. Die Maßnahme KMU-Darlehensfonds ist noch nicht angelaufen und 

auch die Förderung von Maßnahmen an den Hochschulen zur Unterstützung des 

Wissenstransfers in Gründungen ist verspätet gestartet. Da noch keine geförderten 

Vorhaben abgeschlossen wurden, können für die Outputindikatoren „RCO01 - 

Unterstützte Unternehmen“, „RCO02 - Durch Zuschüsse unterstützte 

Unternehmen“, „RCO03 - Durch Finanzierungsinstrumente unterstützte 

Unternehmen“ und „RPO02 - Gründungswillige Personen in geförderten 

Inkubatoren“ bisher keine Ist-Werte berichtet werden. Die Etappenziele 2024 werden 

demnach verfehlt. 
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Auch mit Blick auf die bisher bewilligten Vorhaben zeigen sich diesbezüglich kaum 

Fortschritte. Lediglich bei „RPO02 - Gründungswilligen Personen in geförderten 

Inkubatoren“ zeichnet sich über die bewilligten Vorhaben ab, dass bereits Fortschritte 

erzielt wurden. Die Verfehlung des Etappenziels ist ausschließlich durch den verspäteten 

Programmstart bedingt. Allerdings spricht die derzeitige Nachfrage nach dem Programm 

für eine Zielerreichung 2029. Bei „RCO01 - Unterstützte Unternehmen“ und RCO03 - 

Durch Finanzierungsinstrumente unterstützte Unternehmen“ erscheint die 

Zielerreichung 2029 weiterhin möglich, sofern die avisierte Förderung über den KMU-

Darlehensfonds planmäßig erfolgt. Auch die Zielerreichung 2029 für „RCO02-Durch 

Zuschüsse unterstützte Unternehmen“ erscheint vor dem Hintergrund der aktuell 

großen Nachfrage nach dem im Jahr 2024 gestarteten Kleinen Investitionsförderprogramm 

weiterhin möglich 

Analog zu den Outputindikatoren, gibt es bei den Ergebnisindikatoren erwartungsgemäß 

noch keine Fortschritte bei den Ist-Werten. In Hinblick auf die bewilligten Vorhaben deuten 

beim Indikator „RPR01 - Gründungswillige Personen in geförderten Inkubatoren, die 

eine Förderung im Programm ego.-Gründungstransfer beantragen“ Fortschritte an. 

Auch bei den Indikatoren „RCR01 - In unterstützten Einrichtungen geschaffene 

Arbeitsplätze“ und „RCR02 - Private Investitionen in Ergänzung öffentlicher 

Unterstützung“ zeigen sich bereits erste Fortschritte. 

Relevante Einflussfaktoren für den gegenwärtigen Umsetzungsstand sind die vielfältigen 

Herausforderungen, die sich für das Spezifische Ziel 1.3 ergeben. In Bezug auf das Kleine 

Investitionsförderprogramm ergaben sich erhebliche Verzögerungen bei der Bewilligung. 

Grundsätzlich ist jedoch eine große Nachfrage vorhanden. Bei der Förderung von 

Maßnahmen an Hochschulen zur Unterstützung des Wissenstransfers in Gründungen 

(ego.-Programme) kam es durch einen späten Start der Richtlinie und der notwendigen 

Etablierung der Vergabestelle erst spät zu ersten Bewilligungen. Die Maßnahme KMU-

Darlehensfonds benötigte aufgrund zahlreicher Abstimmungen erheblichen Vorlauf. Sie 

soll 2025 starten. Ergänzend ist zu berücksichtigen, dass sich in Folge der Auswirkungen 

der Coronapandemie und des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine (u.a. 

Preissteigerungen, Lieferengpässe, Planungsunsicherheit) das Investitionsklima gerade 

bei KMU eingetrübt hat. 

Priorität 2 

Die Priorität 2 „Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu einer CO2-neutralen Wirtschaft und 

einem widerstandsfähigen Europa durch die Förderung einer sauberen und fairen 

Energiewende, von grünen und blauen Investitionen, der Kreislaufwirtschaft, des 

Klimaschutzes und der Anpassung an den Klimawandel, der Risikoprävention und des 

Risikomanagements“ beinhaltet drei spezifische Ziele: 

Abbildung 3: Spezifische Ziele der Priorität 2 
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Quelle: Eigene Darstellung Ramboll Management Consulting. 

In den drei spezifischen Zielen wurden zum Stichtag 31.12.24 acht Maßnahmen mit einem 

Gesamtvolumen von 816,4 Mio. Euro gefördert. Dies entspricht einem Anteil von 37,5 

Prozent an den Mitteln des EFRE insgesamt. 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Die finanzielle Umsetzung der Priorität 2 stellt sich zum Berichtszeitpunkt als 

herausfordernd dar. Von den insgesamt zu Verfügung stehenden Gesamtmitteln in der 

Priorität 2 sind nur rund 1,7 Prozent bewilligt. Der Auszahlungsstand beträgt lediglich 0,4 

Prozent der Gesamtmittel. Ebenen (d.h. Spezifische Ziele und einzelne Maßnahmen), die 

zum aktuellen Zeitpunkt über freie Mittel verfügen und diese absehbar nicht mehr werden 

umsetzen können, sollten genutzt werden, um bspw. STEP zu ermöglichen oder 

anderweitige Feinjustieren auch finanziell zu untermauern. Da die Umsetzung zum 

jetzigen Zeitpunkt noch nicht so weit fortgeschritten ist, sollte ihre Entwicklung im Verlaufe 

der nächsten Monate im Blick behalten werden, um gegebenenfalls notwendige größere 

Umschichtungen umzusetzen. 

Materieller Umsetzungsstand 

SZ 2.1: Förderung von Energieeffizienz und Reduzierung von Treibhausgasemissionen 
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Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 2.1 stellt sich gegenwärtig als 

herausfordernd dar. Die Förderung ist verspätet angelaufen. Bisher sind für die 

Outputindikatoren „RCO01 - Unterstützte Unternehmen“ und „RCO02 - Durch 

Zuschüsse unterstützte Unternehmen“ zwar Ist-Werte für abgeschlossene Vorhaben 

vorhanden. Sie liegen jedoch deutlich unter den Etappenzielen für 2024. Aufgrund einer 

hohen Nachfrage nach der Förderung und erster sichtbarer Fortschritte, erscheint eine 

Erreichung der Zielwerte 2029 noch möglich. In Hinblick auf die Outputindikatoren 

„RCO19 - Öffentliche Gebäude mit verbesserter Gesamtenergieeffizienz“, „RPO04 - 

Anzahl energetisch optimierter Anlagen oder Anlagenteile“ und „RPO05 - Anzahl der 

jährlich eingesparten Megawattstunden“ wurden nicht nur die Etappenziele verfehlt, es 

wurden auch noch keine Vorhaben zur Förderung bewilligt. Da die Maßnahme CO2-

Darlehensfonds noch nicht aufgelegt ist, sind für den Outputindikator „RPO03 - Durch 

Finanzierungsinstrumente unterstützte Kommunen und Träger öffentlicher 

Infrastruktur“ bisher keine Fortschritte bei der Zielerreichung erzielt worden. 

In Bezug auf die Ergebnisindikatoren lassen sich entsprechend des Stands bei den 

Outputindikatoren keine Ist-Werte berichten. Bei den Ergebnisindikatoren „RCR26 - 

Jährlicher Primärenergieverbrauch“ und „RCR29 - Geschätzte 

Treibhausgasemissionen“ deuten die Werte in Bezug auf die bewilligten Vorhaben erste 

Verbesserungen gegenüber den Ausgangswerten an. Die Werte sind jedoch noch 

erheblich von den Zielvorgaben 2029 entfernt. 

Relevante Einflussfaktoren für den gegenwärtigen Umsetzungsstand sind die vielfältigen 

Herausforderungen, die sich für das Spezifische Ziel 2.1 ergeben. Teilweise war die 

Neukonzeption von Maßnahmen notwendig. Dies korrelierte zum Teil mit einem 

notwendigen Wissensaufbau im Bereich der Strukturfondsförderung, welcher wiederum 

zeitliche Kapazitäten gebunden hat. Bei der Maßnahme Energetische Sanierung von 

öffentlichen Nichtwohngebäuden und öffentlichen Infrastrukturen zeigt sich, dass der 

Zuschnitt der Fördergegenstände (noch) nicht vollständig den Bedarfen der Zielgruppe 

entspricht, sodass Anpassungen geplant sind. Darüber hinaus haben sich die 

Implementierung vereinfachter Kostenoptionen und weitere Anforderungen wie die 

Klimaverträglichkeitsprüfung gerade in diesem Spezifischen Ziel als deutliche 

Aufwandstreiber erwiesen.  

SZ 2.3: Entwicklung intelligenter Energiesysteme, Netze und Speichersysteme außerhalb 

des transeuropäischen Energienetzwerks (TEN-E) 

Die Förderung im Spezifischen Ziel 2.3 ist noch nicht angelaufen. Es gibt hinsichtlich der 

Outputindikatoren und Ergebnisindikatoren somit keine Fortschritte im Hinblick auf die 

festgelegten (Etappen-)Zielwerte.  

Es ist eine Anpassung der Förderung vorgesehen, um den Bedarfen der Zielgruppe noch 

besser zu begegnen und den Marktentwicklungen für Stromspeicher Rechnung zu tragen. 

SZ 2.4: Förderung der Anpassung an den Klimawandel und der Katastrophenprävention 

und der Katastrophenresilienz unter Berücksichtigung von ökosystembasierten Ansätzen 
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Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 2.4 stellt sich zum Zeitpunkt der 

Berichterstattung als herausfordernd dar, da noch keine Vorhaben abgeschlossen wurden. 

U.a. für die Outputindikatoren „RCO25 - Neuer oder stabilisierter Hochwasserschutz 

von Küstengebieten sowie Fluss- und Seeufern“, „RCO27 - Nationale und 

subnationale Strategien zur Anpassung an den Klimawandel“ und „RPO06 - 

Kilometer naturnahe Lösungen/Deiche“ liegen die Ist-Werte somit jeweils bei null. 

Damit wurden die Etappenziele 2024 nicht erreicht. Lediglich in Hinblick auf den Indikator 

„RCO25 - Neuer oder stabilisierter Hochwasserschutz von Küstengebieten sowie 

Fluss- und Seeufern“, zeichnen sich durch die bewilligten Vorhaben erste kleinere 

Fortschritte ab. 

Der aktuelle Stand der Umsetzung spiegelt sich auch in den Ergebnisindikatoren wider. 

Nur für den Indikator „RCR35 - Bevölkerung, die von Hochwasserschutzmaßnahmen 

profitiert“ lassen sich erste Fortschritte erkennen. Die Ist-Werte in Bezug auf 

abgeschlossene Vorhaben für die beiden Ergebnisindikatoren „RCR35 - Bevölkerung, 

die von Hochwasserschutzmaßnahmen profitiert“ und „RCR37 - Bevölkerung, die 

von Schutzmaßnahmen gegen klimabedingte Naturkatastrophen profitiert“ betragen 

jedoch null. 

Zu den relevanten Einflussfaktoren für den gegenwärtigen Umsetzungsstand im 

Spezifischen Ziel 2.4 zählt einerseits die Art der Förderung. Insbesondere bei der 

Maßnahme Landeshochwasserschutz handelt es sich um investive, lang-laufende 

Maßnahmen, deren Ergebnisse erst spät sichtbar werden. Bei der Maßnahme Klima III hat 

sich der Wechsel der Bewilligungsstelle besonders bemerkbar gemacht und zu 

Verzögerungen geführt, da auch zumindest in Teilen der Aufbau technischen Wissens 

erfolgen musste. 

Priorität 3 

Die Förderung in Priorität 3 „Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu einem 

widerstandsfähigen Europa durch die Förderung einer nachhaltigen, multimodalen 

städtischen Mobilität“ umfasst ein spezifisches Ziel: 

Abbildung 4: Spezifisches Ziel der Priorität 3 

  
Quelle: Eigene Darstellung Ramboll Management Consulting. 
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Im spezifischen Ziel 2.8 wurde zum Datenstichtag eine Maßnahme mit einem 

Gesamtvolumen von 50 Mio. Euro gefördert. Dies entspricht einem Anteil von 2,3 Prozent 

an den Mitteln des EFRE insgesamt. 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Die finanzielle Umsetzung der Priorität 3 stellt sich gegenwärtig als herausfordernd dar, 

auch wenn sich erste Fortschritte zeigen. Von den insgesamt zu Verfügung stehenden 

Gesamtmitteln in der Priorität 3 sind rund 17,9 Prozent bewilligt. Der Auszahlungsstand 

beträgt 1,9 Prozent der Gesamtmittel. Eine Umschichtung von Mitteln ist aktuell nicht 

vorgesehen. 

Materieller Umsetzungsstand 

SZ 2.8: Förderung einer nachhaltigen, multimodalen städtischen Mobilität im Rahmen des 

Übergangs zu einer CO2-neutralen Wirtschaft 

Die materielle Umsetzung der Maßnahme Förderung einer nachhaltigen, multimodalen 

Mobilität in Städten und ihrem Pendlerraum ist angelaufen. Der Outputindikator „RCO58 - 

Unterstützte spezielle Fahrradinfrastruktur“ zeigt bereits erste Fortschritte. Ein 

Etappenziel für 2024 wurde nicht definiert. Mit Hinblick auf die bewilligten Vorhaben deutet 

sich an, dass weitere Fortschritte erzielt werden können.  

Beim Ergebnisindikator „RCR64 - Nutzer der speziellen Fahrradinfrastruktur pro Jahr“ 

zeigen sich analog zum Outputindikator bereits Fortschritte, etwa 30 Prozent des Zielwerts 

sind erreicht.  

Die bisherigen Umsetzungserfahrung zeigen, dass die Förderung im Vergleich zur 

vergangenen Förderperiode stärker auf Städte und deren Pendlerraum sowie das 

Schließen von Netzlücken und den grundhaften Ausbau vorhandener Wegestrukturen 

fokussiert. Ein Hauptgrund liegt in der angespannten Haushaltslage vieler Kommunen. 

Gleichzeitig haben sich die Baupreise deutlich verteuert, sodass sich abzeichnet, dass mit 

den vorhandenen Fördermitteln weniger Output erreicht werden kann. 

Priorität 4 

Die Förderung in der Priorität 4 „Ein bürgernäheres Europa durch die Förderung einer 

nachhaltigen und integrierten Entwicklung aller Arten von Gebieten und lokalen Initiativen“ 

umfasst zwei spezifische Ziele: 

Abbildung 5: Spezifische Ziele in der Priorität 4 
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Quelle: Eigene Darstellung Ramboll Management Consulting. 

In diesen zwei Spezifischen Zielen wurden zum Stichtag zwei Maßnahmen mit einem 

Gesamtvolumen von 200 Mio. Euro gefördert. Dies entspricht einem Anteil von 9,19 

Prozent an den Mitteln des EFRE insgesamt. 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Die finanzielle Umsetzung der Priorität 4 stellt sich gegenwärtig als herausfordernd dar, 

auch wenn sich erste Fortschritte zeigen. Von den insgesamt zur Verfügung stehenden 

Gesamtmitteln in der Priorität 4 sind rund 21,4 Prozent bewilligt. Der Auszahlungsstand 

beträgt aber nur 0,6 Prozent der Gesamtmittel. Eine Umschichtung von Mitteln ist aktuell 

nicht vorgesehen. 

Materieller Umsetzungsstand 

SZ 5.1: Förderung der integrierten und inklusiven sozialen, wirtschaftlichen und 

ökologischen Entwicklung, der Kultur, des Naturerbes, des nachhaltigen Tourismus und 

der Sicherheit in städtischen Gebieten 

Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 5.1 stellt sich auf den ersten Blick 

herausfordernd dar. Es wurden noch keine Vorhaben abgeschlossen, sodass die Ist-Werte 

der Outputindikatoren bei null liegen. Für den Indikator „RCO77 Anzahl der 

unterstützten kulturellen und touristischen Stätten“ wurde das Etappenziel 2024 

verfehlt. Für den Indikator „RCO74 - Von Projekten im Rahmen von Strategien für 

integrierte territoriale Entwicklung betroffene Bevölkerung“ ist das Etappenziel 2024 

ebenfalls nicht erreicht worden. Bei dem Indikator „RCO80 - Unterstützte Strategien für 

eine von der örtlichen Bevölkerung betriebene lokale Entwicklung“ wurde das 

Etappenziel 2024 erreicht.  
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Analog zur den Outputindikatoren gibt es bei den Ergebnisindikatoren „RPR03 - Zahl der 

Projekte, die unter aktiver Beteiligung privater Organisationen und privater Partner 

über den Bottom-up-Ansatz in städt. Gebieten unterstützt wurden“ und „RCR77 - 

Besucher von unterstützten kulturellen und touristischen Stätten“ noch keine Ist-

Werte.  

SZ 5.2: Förderung der integrierten und inklusiven sozialen, wirtschaftlichen und 

ökologischen lokalen Entwicklung, der Kultur, des Naturerbes, des nachhaltigen 

Tourismus und der Sicherheit außerhalb städtischer Gebiete 

Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 5.2 stellt sich bisher ebenfalls 

herausfordernd dar. Für den Indikator „RCO77 - Anzahl der unterstützten kulturellen 

und touristischen Stätten“ gibt es kein Etappenziel. In Hinblick auf bewilligte Vorhaben 

zeigen sich bisher nur minimale Fortschritte, da die Bewilligung der Vorhaben erst spät 

angelaufen ist. Für den Indikator „RCO74 - Von Projekten im Rahmen von Strategien 

für integrierte territoriale Entwicklung betroffene Bevölkerung“ ist das Etappenziel 

2024 nicht erreicht worden. Allerdings zeigt die Anzahl der bisher bewilligten Vorhaben 

Fortschritte. Auch ist davon auszugehen, dass die bewilligten Vorhaben planmäßig 

umgesetzt werden, sodass sich dies zeitnah am Umsetzungsstand abbilden wird. Bei dem 

Indikator „RCO80 - Unterstützte Strategien für eine von der örtlichen Bevölkerung 

betriebene lokale Entwicklung“ wurde das Etappenziel 2024 verfehlt. Auch hier deutet 

die Anzahl der bisher bewilligten Vorhaben Fortschritte an.  

Der Blick auf die Ergebnisindikatoren „PR04 - Zahl der Projekte, die unter aktiver 

Beteiligung privater Organisationen und privater Partner über den Bottom-up-

Ansatz außerhalb städt. Gebiete unterstützt wurden“ und „RCR77 - Besucher von 

unterstützten kulturellen und touristischen Stätten“ zeigt, dass noch keine Ist-Werte in 

Bezug auf durchgeführte Vorhaben existieren. Bei „PR04 - Zahl der Projekte, die unter 

aktiver Beteiligung privater Organisationen und privater Partner über den Bottom-

up-Ansatz außerhalb städt. Gebiete unterstützt wurden“ deuten sich auch in Bezug 

auf die bewilligten Vorhaben keine Fortschritte an.  

Ein wesentlicher Einflussfaktor für den gegenwärtigen Umsetzungsstand in beiden 

Spezifischen Zielen in Priorität 4 ist der der jeweiligen Förderung zugrunde liegende 

CLLD-Ansatz, dem ein längerer Vorlauf der Projekte inhärent ist. Dies ist insbesondere 

relevant, da in der Förderperiode neue Fördergegenstände (bspw. Altlastensanierung) 

mitaufgenommen wurden und sich damit teils neue Akteure zusammenfinden, um sich mit 

der Förderung und ihrer Logik auseinanderzusetzen. 
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7.3.2. Fortschritte beim Erreichen der Etappenziele im JTF 

Priorität 5 

Die Förderung in Priorität 5 „JTF – Fonds für einen gerechten Übergang“ umfasst ein 

spezifisches Ziel: 

Abbildung 6: Spezifisches Ziel in der Priorität 5 

 
Quelle: Eigene Darstellung Ramboll Management Consulting. 

Im Spezifischen Ziel 8.1 werden zehn Maßnahmen mit einem Gesamtvolumen von 626,15 

Mio. Euro gefördert. 

Finanzieller Umsetzungsstand 

Die finanzielle Umsetzung der Priorität 5 stellt sich zum Datenstichtag 31.12.24 als 

herausfordernd dar, auch wenn sich erste Fortschritte zeigen. Von den insgesamt zu 

Verfügung stehenden Gesamtmitteln in der Priorität 5 sind rund 13,9 Prozent bewilligt. Der 

Auszahlungsstand betrug zum Datenstichtag 0,0 Prozent der Gesamtmittel. Maßnahmen, 

die zum aktuellen Zeitpunkt über freie Mittel verfügen und diese absehbar nicht mehr 

werden umsetzen können, sollten genutzt werden, um bspw. STEP zu ermöglichen oder 

anderweitige Feinjustieren auch finanziell zu untermauern. Da die Umsetzung zum 

jetzigen Zeitpunkt noch nicht so weit fortgeschritten ist, sollte ihre Entwicklung im Verlaufe 

der nächsten Monate im Blick behalten werden, um gegebenenfalls notwendige größere 

Umschichtungen umzusetzen.  

Materieller Umsetzungsstand 

SZ 8.1: Regionen und Menschen in die Lage versetzen, die sozialen, 

beschäftigungsspezifischen, wirtschaftlichen und ökologischen Auswirkungen des 

Übergangs zu den energie- und klimapolitischen Vorgaben der Union für 2030 und des 

Übergangs der Union zu einer klimaneutralen Wirtschaft bis 2050 unter Zugrundelegung 

des Übereinkommens von Paris zu bewältigen 
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Die materielle Umsetzung im Spezifischen Ziel 8.1 stellt sich herausfordernd dar. Für alle 

relevanten Outputindikatoren beträgt der Ist-Wert durchgeführter Vorhaben null. Die 

Etappenziele 2024 wurden somit, wenn vorhanden, nicht erreicht. Lediglich bei drei 

Indikatoren zeigen sich in Hinblick auf die bewilligten Vorhaben erste Fortschritte. Bei 

„RCO67 - Klassenkapazität neuer oder modernisierter Bildungseinrichtungen“ sind 

die Fortschritte noch gering, es gibt kein Etappenziel für 2024. Ähnlich ist es bei „RPO11 - 

Geschaffene Co-Working-Spaces“. Auch hier gibt es kein Etappenziel 2024 und erste 

Fortschritte in Hinblick auf die bewilligten Vorhaben. Bei „RPO07 - Bürgerbeteiligung“ 

liegen die Fortschritte in Bezug auf bewilligte Vorhaben noch unter dem Etappenziel 2024.  

Bei allen anderen Outputindikatoren deuten sich auch bei den bewilligten Vorhaben keine 

Fortschritte an. Dies betrifft u.a. die Indikatoren „RCO01 - Unterstützte Unternehmen“ 

und „RCO02 - Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen“ „RCO07 - An 

gemeinsamen Forschungsprojekten teilnehmende Forschungseinrichtungen“ und 

„RCO10 - Mit Forschungseinrichtungen kooperierende Unternehmen“. Bei „RCO34 - 

Zusätzliche Kapazität für Abfallverwertung“, „RCO57 - Kapazität der 

umweltfreundlichen Fahrzeuge für die öffentlichen Verkehrsmittel“, „RCO60 - Städte 

mit neuen oder modernisierten digitalisierten Verkehrssystemen“ und „RCO101 - 

KMU, die in Kompetenzen im Bereich intelligente Spezialisierung, industrieller 

Wandel und Unternehmertum investieren“ gibt es keine Etappenziele. Auch in Bezug 

auf die Outputindikatoren „RPO08 - Zusätzliche Kapazität zur Produktion grünen 

Wasserstoffs“, „RPO09 - Anzahl begleiteter Bau-Projekte“ „RPO10 - Erstellung 

Materialdatenbank“ und „RPO13 - Errichtung eines Zentrums für Begegnung und 

Kompetenzentwicklung“ zeigen sich keine Fortschritte. Für die restlichen 

Outputindikatoren des spezifischen Ziels wie „EECO01 - Gesamtzahl der Teilnehmer“ 

gibt es weder Etappenziele 2024 noch eine Zielwerte 2029. 

Analog zu den Outputindikatoren, liegen die Ist-Werte bei allen Ergebnisindikatoren bei 

null. Für den Ergebnisindikator „RPR06 - Wahrgenommene Attraktivität der Region“ 

zeigen sich beim Blick auf die bewilligten Vorhaben erhebliche Fortschritte. Ähnlich ist die 

Situation in Bezug auf „RCR71 - Nutzer neuer oder modernisierter 

Bildungseinrichtungen pro Jahr“. Für „RPR07 - Wahrgenommene 

Gestaltungsmacht“ und „PR08 - Mit Co-Working-Spaces geschaffene 

Platzkapazitäten“ zeigen sich ebenfalls Fortschritte. 

Bei den restlichen Ergebnisindikatoren, für die ein Zielwert 2029 besteht, deuten sich auch 

in Bezug auf bewilligte Vorhaben keine Fortschritte an. Hierzu zählen „RPR10 - 

Errichtete/sanierte Fläche, die für soziale/bildungsbezogene Aktivitäten genutzt 

werden kann“, „RCR01 - In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze“, 

„RCR02 - Private Investitionen in Ergänzung öffentlicher Unterstützung“, „RCR47 - 

Verwerteter Abfall“, „RCR48 - Als Rohstoffe verwendeter Abfall“, „RCR62 - “ und 

„Nutzer neuer oder modernisierter öffentlicher Verkehrsmittel pro Jahr“ und 

„RCR102 -  In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze im 

Forschungsbereich“.  
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Entsprechend der vielfältigen Maßnahmen im Spezifischen Ziel 8.1 existieren eine Reihe 

von Einflussfaktoren, die für die Einordnung des aktuellen Umsetzungsstandes relevant 

sind. Im Bereich der Förderung der Industrieinfrastruktur ist insbesondere die 

zurückhaltende Nachfrage zur Förderung von grünem Wasserstoff zu nennen. Gleichzeitig 

ist die Nachfrage für die Förderung von Ressourceneffizienz in diesem Bereich sehr hoch. 

Im Bereich Haltefaktoren für Fachkräfte und Familien ist angedacht, über die Anpassung 

der Förderbedingungen die Förderung attraktiver zu gestalten. Im Bereich Bild, Forschung 

und Entwicklung gelten für die Förderung der Forschungsinfrastruktur die gleichen 

Bedingungen wie für die Förderung in SZ 1.1 des EFRE. Entsprechend ist auch hier die 

Auswahl der Vorhaben sehr aufwändig. Die Förderung der interdisziplinären 

Transferforschung ist bereits gut angelaufen. Im Bereich des Neuen Europäischen 

Bauhauses (NEB) haben langwierige Prozesse (u.a. wurde eine neue Richtlinie) zu einem 

verzögerten Start der Förderung geführt. Das Interesse an der Förderung ist allerdings 

groß. 

7.4. Anpassungsbedarfe des EFRE/JTF-Programms des Landes 

Sachsen-Anhalt durch die Bewertung der Fortschritte zur 

Erreichung der Etappenziele 

Der gegenwärtige Umsetzungsstand der Förderung im EFRE/JTF liegt insgesamt 

erkennbar hinter den ursprünglichen Planungen und Erwartungen zurück. Vor dem 

Hintergrund des späten Starts der Förderperiode und der späten Einführung des JTF 

erscheint der Zeitpunkt der Halbzeitüberprüfung verfrüht. Die Durchführung zu einem 

späteren Zeitpunkt hätte es ermöglicht, noch verlässlichere Aussagen über die Planung 

und Erwartungen und deren Erfüllung treffen zu können und somit zielgerichtetere 

Empfehlungen für etwaige Anpassungen identifizieren und abgeben zu können. 

Zum aktuellen Zeitpunkt zeigt sich bereits, dass sich die Nachfrage in einigen Teilen des 

Programms aus verschiedenen Gründen nicht wie erwartet entwickelt hat. Die 

spezifischen Gründe sind unterschiedlich, wesentliche Rahmenbedingungen, die dazu 

geführt haben, sind jedoch über die Prioritäten durchaus ähnlich. Insbesondere die mit der 

aktuellen Konjunkturlage oder der fehlenden Planungssicherheit verbundene 

Investitionszurückhaltung von KMU sowie die starke Belastung kommunaler Haushalte 

hemmen bislang die planmäßige Förderumsetzung im EFRE/JTF.  

7.4.1. Anpassungsbedarfe im EFRE 

Aus dem finanziellen und materiellen Umsetzungsstand ergibt sich zum Teil die 

Notwendigkeit, Anpassungen an der Indikatorik und den anvisierten Zielwerten für 

2029 vorzunehmen. Entsprechende Empfehlungen für Anpassungen werden nachfolgend 

entlang der Prioritäten und Spezifischen Ziele dargestellt. 

Sollte im Ergebnis der Halbzeitüberprüfung zudem eine Anpassung an den Inhalten des 

Programms vorgenommen werden, sind die Auswirkungen auf die Indikatorik dabei 
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ebenfalls zu bedenken und bei der etwaigen Anpassung der Zielwerte für 2029 zu 

berücksichtigen. 

Priorität 1 

Spezifisches Ziel 1.1 

• RCO06, RPO01, RCR102: In SZ 1.1 zeigt sich teilweise die Überfüllung der 

Zielwerte 2024. Insofern sollten die Zielwerte für 2029 überprüft und angepasst 

werden. 

Spezifisches Ziel 1.2 

• RCO01, RCO02, RCO13: Die bisherigen Umsetzungserfahrungen zeigen, dass 

Unternehmen die Förderung teilweise in mehreren Programmbereichen in 

Anspruch nehmen. Um möglichen Doppelzählungen Rechnung zu tragen, sollten 

die Zielwerte angepasst werden. 

• RCR12: Hier zeigen die bisherigen Umsetzungserfahrungen, dass Beiträge der 

Fördermaßnahme Cross Innovation nicht über den Indikator zu erfassen sind. 

Insofern ändert sich die Kalkulationsgrundlage. Der Zielwert sollte angepasst 

werden. 

Priorität 2 

Spezifisches Ziel 2.1 

• RPO03, RPO04, RPO05, RCR26, RCR29: In einzelnen Bereichen der Förderung 

zeigt sich nach der ersten erfolgten Antragsrunde, dass die ursprüngliche 

Zielwertbestimmung zu hoch angesetzt war. In einem anderen Bereich soll der 

Mitteleinsatz reduziert werden. Vor diesem Hintergrund sollten die Zielwerte 

angepasst werden. 

Spezifisches Ziel 2.3 

• RCO01, RCO02: Mit dem verspäteten Anlaufen der Förderung im Bereich 

Sektorenkopplung wurde deutlich, dass die geplanten Vorhaben eine andere 

Struktur aufweisen als ursprünglich geplant. Es ist davon auszugehen, dass 

insgesamt weniger, dafür jedoch größere Vorhaben umgesetzt werden. Dies sollte 

durch eine Anpassung der Zielwerte berücksichtigt werden. 

Spezifisches Ziel 2.4 

• RCO25, RPO06, RCR35: Die Zielwerte wurden verfehlt. Auch die Werte für bisher 

bewilligte Vorhaben deuten kaum bis keine Fortschritte an. Mit dem Anlaufen der 

Förderung im Bereich des Landeshochwasserschutzes wurde deutlich, dass 

weniger Vorhaben umgesetzt werden können als ursprünglich geplant. Insofern 

ändert sich die Kalkulationsgrundlage und es sollte der Zielwert angepasst werden.  
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• RCO27, RCR37: Die bisherigen Umsetzungserfahrungen legen nahe, dass 

Indikatorik/ Zielwerte und Ausgestaltung der Förderung respektive die Nachfrage 

nach bestimmten Förderbereichen nicht mit der ursprünglichen Annahme 

übereinstimmt. Insofern sollte eine Anpassung der Zielwerte erwogen werden. 

Priorität 3 

Spezifisches Ziel 2.8 

• RCO58: Ein Etappenziel 2024 gibt es nicht. Beim Ist-Wert durchgeführter Vorhaben 

zeigen sich geringe Fortschritte. Auch wenn die Werte für bisher bewilligte 

Vorhaben auf erste Fortschritte hinweisen, deutet sich an, dass eine Erreichung des 

Zielwerts 2029 herausfordernd wird. Negative Einflüsse wie die angespannte 

Haushaltslage von Kommunen und Baupreissteigerungen sind im Zuge der 

bisherigen Umsetzung bereits deutlich geworden. Dem folgend sollte eine 

Anpassung des Zielwerts angestrebt werden. 

Priorität 4 

Spezifisches Ziel 5.1 

• RCO77, RCR77: Bisherige Umsetzungserfahrungen lassen bereits jetzt den 

Schluss zu, dass in den ländlichen Gebieten eine größere Anzahl der unterstützten 

kulturellen und touristischen Stätten zu erwarten ist, als in den städtischen 

Gebieten. Entsprechend sollte eine Reduzierung der Zielwerte angestrebt werden. 

Spezifisches Ziel 5.2 

• RCO77, RCR77: Analog zum SZ 5.1 sollte eine Erhöhung der Zielwerte für 

ländliche Gebiete angestrebt werden. 

 

7.4.2. Anpassungsbedarfe im JTF 

Priorität 5 

Spezifisches Ziel 8.1 

• RCO01, RCO02, RCO10, RCR03: Die bisherige Umsetzung zeigt eine große 

Nachfrage im Bereich Ressourceneffizienz. Zugleich zeigen sich in den anderen 

Ebenen Herausforderungen. Insofern wird nahegelegt, die Anpassung des 

Zielwerts zu erwägen und aktuelle Gegebenheiten bestmöglich anzupassen. 

• RCO60: Mit dem Anlaufen der Förderung zeigt sich, dass mehr Vorhaben gefördert 

werden können als ursprünglich geplant. Insofern ändert sich die 

Kalkulationsgrundlage und es sollte der Zielwert angepasst werden. 
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• RCO101, RCR01: Die bisherigen Umsetzungserfahrungen legen nahe, dass 

Indikatorik/ Zielwerte und Ausgestaltung der Förderung im Bereich Mobilität nicht 

mit der ursprünglichen Annahme übereinstimmt. Insofern sollte eine Anpassung der 

Zielwerte erwogen werden. 

• RPO11, RPR08: Die bisherigen Umsetzungserfahrungen legen nahe, dass 

Indikatorik/ Zielwerte und Ausgestaltung der Förderung nicht mit der ursprünglichen 

Annahme übereinstimmt. Es werden voraussichtlich weniger Co-Working Spaces 

gefördert, als ursprünglich geplant. Gleichzeitig werden sie voraussichtlich über 

mehr Kapazitäten/Plätze verfügen als angenommen. Insofern sollte eine 

Anpassung der Zielwerte erwogen werden. 

• RPO07, RPO09: Die bisherigen Umsetzungserfahrungen legen nahe, dass 

Indikatorik/ Zielwerte und Ausgestaltung der Förderung nicht mit der ursprünglichen 

Annahme übereinstimmt. Es werden voraussichtlich weniger, dafür größere 

Vorhaben gefördert, als ursprünglich geplant. Insofern sollte eine Anpassung der 

Zielwerte erwogen werden. 

• RPO08, RPR05: Die Etappenziele wurden verfehlt. Auch die Werte für bisher 

bewilligte Vorhaben deuten kaum bis keine Fortschritte an. Daher sollten die 

Zielwerte gegebenenfalls überprüft und ggf. angepasst werden oder deren 

Kalkulationsgrundlage an aktuelle Bedingungen bzw. den aktuellen 

Umsetzungsstand angepasst werden. 

• RCO07, RCR102: Die Etappenziele wurden verfehlt. Auch die Werte für bisher 

bewilligte Vorhaben deuten kaum bis keine Fortschritte an. Daher sollten die 

Zielwerte gegebenenfalls überprüft und ggf. angepasst werden oder deren 

Kalkulationsgrundlage an aktuelle Bedingungen bzw. den aktuellen 

Umsetzungsstand angepasst werden. 
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8. Fazit und Vorschlag zur Zuweisung des 

Flexibilitätsbetrages 

Unter Berücksichtigung der in Artikel 18 Abs. 1 der Dach-VO gelisteten Faktoren a) bis f) 

kann im Rahmen der Halbzeitüberprüfung ein eher positives Fazit für das EFRE/JTF-

Programm des Landes Sachsen-Anhalt für die Förderperiode 2021 bis 2027 gezogen 

werden. Es lassen sich vereinzelte Anpassungsbedarfe zur Weiterentwicklung des 

EFRE/JTF-Programms ableiten: 

a) Das EFRE/JTF-Programm leistet mit seinen Maßnahmen einen wichtigen Beitrag 

zur Bewältigung der in den LSE und Länderberichten skizzierten 

Herausforderungen. Aus dem Länderbericht 2024 und den LSE 2024 lassen sich 

keine unmittelbar notwendigen Anpassungsbedarfe ableiten. Die identifizierten 

Konkretisierungen und Empfehlungen geben jedoch Anlass, um etwaige 

Möglichkeiten des Nachschärfens oder eine Nutzung von STEP in Erwägung zu 

ziehen. 

b) Das EFRE/JTF-Programm leistet mit seinen Maßnahmen einen wichtigen Beitrag 

zur Umsetzung des integrierten nationalen Energie- und Klimaplans. 

Ausgehend von den bestehenden Maßnahmen des Bundes sowie dem 

Förderangebot im Land besteht für das EFRE/JTF Programm des Landes Sachsen-

Anhalt kein Anpassungsbedarf. 

c) Da das EFRE/JTF-Programms nicht primär auf die Umsetzung der ESsR abzielt 

und kein hierfür relevantes Spezifisches Ziel angesteuert wird, kann dieser Faktor 

vernachlässigt werden. 

d) Das EFRE/JTF-Programm adressiert weiterhin die sozioökonomisch relevanten 

Bedarfe, da die in der Programmerstellung festgestellten Herausforderungen 

bestehen bleiben. Das Kapitel untersetzt die in Kapitel a) dargestellten 

Herausforderungen und Schlussfolgerungen mit weiteren Daten und unterstreicht 

ihre Relevanz. 

e) Da zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Evaluierungsergebnisse vorliegen, kann 

dieser Faktor im Fazit noch keine Berücksichtigung finden. 

f) Der finanzielle und materielle Umsetzungsstand ist insgesamt als 

herausfordernd zu bewerten und variiert nach Spezifischen Zielen. 

Dementsprechend bestehen auch einige Anpassungsbedarfe im Hinblick auf die 

Output- und Ergebnisindikatorik, die im Zuge eines Änderungsantrags aufgegriffen 

und adressiert werden sollten. 

Insbesondere vor dem Hintergrund des aktuellen Umsetzungsstands des EFRE/JTF-

Programms sollte die Zuweisung des Flexibilitätsbetrags entsprechend möglicher 

finanzieller Umschichtungen auf Ebene der Prioritäten angepasst werden.  
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Anhang 

 

Tabelle 1: Synopse der LSE 2019, 2020 und 2024 sowie Länderberichte 2019 und 2024 

Beschreibung der Herausforderung unter 

Bezugnahme zu den LSE 2019/2020 im 

EFRE/JTF-Programm  

Entsprechende Bezüge zur 

Herausforderung in den LSE 2024 

Bewertung 

Herausforderung im Programm 

Entwicklung und Ausbau der 

Forschungs- und 

Entwicklungskapazitäten und Einführung 

fortschrittlicher Technologien (SZ 1.1, S. 

11) 

• Geringe FuE-Ausgaben und FuE-

Beteiligung und von Unternehmen in 

LSA 

• Kleinteilige Unternehmenslandschaft 

• Unterdurchschnittliche 

Wagniskapitalinvestitionen 

Bezugnahme in den LSE 

Unterdurchschnittliche FuE-Intensität bei 

KMU (LSE 2019, S. 4); Steigerung 

Investitionen in Forschung und Innovation 

(S. 9) 

Investitionsbedarf in Bildung und Forschung; 

unter nationalem Zielwert von 10% BIP (LSE 

2020, S. 7); Steigerung Investitionen in 

Forschung und Innovation (S. 9) 

Herausforderungen 

Nach wie vor geringe Ausgaben 

kleiner und mittlerer Unternehmen 

(KMU) für Forschung und Entwicklung 

und Technologieverbreitung findet nur 

begrenzt statt (S.9) 

 

Empfehlungen 

U.a. Forschung und Innovation als 

oberste politische Prioritäten für 

Reformen und Investitionen zur 

Bewältigung der Herausforderungen 

im Bereich Produktivität und 

Wettbewerbsfähigkeit (LSE 2024, S. 2) 

Steigerung von Forschung, 

Entwicklung und Innovation in allen 

Regionen, insbesondere im Osten des 

Landes, um die Unterschiede 

hinsichtlich der regionalen 

Wettbewerbsfähigkeit und 

Beschäftigung weiter zu verringern (S. 

10) 

Gleichbleibende 

Herausforderung 

Herausforderung im Programm 

Nutzung der Vorteile der Digitalisierung 

für Bürger, Unternehmen, 

Forschungseinrichtungen und Behörden (SZ 

1.2) 

• Erhebliche Anpassungs- und 

Investitionsbedarfe der Unternehmen 

 

Bezugnahme in den LSE 

Schleppende Fortschritte bei Digitalisierung 

(LSE 2019, S. 4); Steigerung Investitionen in 

Digitalisierung (S. 9, S. 11) 

Verbesserung der digitalen 

Verwaltungsleistungen auf allen Ebenen und 

die Digitalisierung kleiner und mittlerer 

Unternehmen (LSE 2020, S.9) 

Herausforderungen 

Bei der verwaltungsinternen 

Digitalisierung, die über den 

Geltungsbereich des 

Onlinezugangsgesetzes hinaus geht, 

schneidet Deutschland der 

eGovernment-Benchmark 

unterdurchschnittlich ab; kaum 

Fortschritte erzielt; die Ausgaben für 

Maßnahmen im Bereich der digitalen 

öffentlichen Verwaltung wurden 

gekürzt (S. 12) 

Empfehlungen 

Die Digitalisierung der öffentlichen 

Verwaltung zu beschleunigen, unter 

anderem durch eine bessere 

geografische Abdeckung bei digitalen 

öffentlichen Dienstleistungen; den 

Ausbau digitaler Kommunikationsnetze 

Gleichbleibende 

Herausforderung 
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mit sehr hoher Kapazität weiter 

voranzubringen, indem unter anderem 

die notwendige Durchführung privater 

Investitionsvorhaben erleichtert wird 

und öffentliche Mittel mobilisiert 

werden (S. 14) 

Herausforderung im Programm  

 

Steigerung des nachhaltigen Wachstums 

und der Wettbewerbsfähigkeit von KMU 

sowie Schaffung von Arbeitsplätzen in 

KMU (SZ 1.3, S. 12) 

• KMU sind im internationalen 

Wettbewerb aufgrund ihrer geringeren 

FuE- und Innovationstätigkeiten 

zurückgefallen 

• Investitionen sind notwendig, um die 

Produktivität, das Wachstum und die 

Wettbewerbsfähigkeit der regionalen 

Wirtschaft zu erhalten und auszubauen 

 

Bezugnahme in den LSE 

Unterdurchschnittliche FuE-Intensität bei 

KMU (LSE 2019, S. 4) 

 

Empfehlungen 

Beseitigung von Hemmnissen für 

private Investitionen (S. 13) 

Der Fachkräftemangel hemmt das 

Wachstum und Investitionen 

Gleichbleibende 

Herausforderung, 

zusätzliche 

Verschärfung durch 

Fachkräftemangel 

Förderung von Energieeffizienz und 

Reduzierung von 

Treibhausgasemissionen (SZ 2.1, S. 13) 

• Hoher Primärenergieverbrauch in LSA  

Bezugnahme in den LSE 

Investitionsbedarf im Bereich ökologischer 

Wandel (LSE 2020, S.9) 

Empfehlungen 

Abhängigkeit der EU von Einfuhren 

fossiler Brennstoffe aus Russland 

stufenweise zu beenden (REPowerEU-

Verordnung) 

Diversifizierung der 

Energieversorgung; Einsatz 

erneuerbarer Energien; Erhöhung der 

Energiespeicherkapazitäten und die 

Energieeffizienz (S. 2) 

Die grünen Investitionen in 

Energieeffizienz und erneuerbare 

Energien, die Anpassung an den 

Klimawandel und den CO2-

Fußabdruck müssen fortgesetzt 

werden (S. 10). 

Gleichbleibende 

Herausforderung, 

zusätzliche 

Verschärfung durch 

angestrebte 

Unabhängigkeit von 

Russland 

Herausforderung im Programm  

 

Entwicklung intelligenter Energiesysteme, 

Netze und Speichersysteme außerhalb des 

transeuropäischen Energienetzwerks (SZ 

2.3, S. 13) 

• Herausforderung, die Entwicklung 

intelligenter Energiesysteme, Netze und 

Empfehlungen 

Diversifizierung der 

Energieversorgung; Einsatz 

erneuerbarer Energien; Erhöhung der 

Energiespeicherkapazitäten und die 

Energieeffizienz (S. 2) 

 

Die grünen Investitionen in 

Energieeffizienz und erneuerbare 

Gleichbleibende 

Herausforderung 
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Speichersysteme auf lokaler Ebene 

voranzutreiben 

Bezugnahme in den LSE 

Investitionsbedarf (private und öffentliche 

Investitionen) auf regionaler und 

kommunaler Ebene im Bereich Energienetze 

(LSE 2019, S. 9) 

Investitionsbedarf im Bereich saubere, 

effiziente und integrierte Energiesysteme 

(LSE 2020, S. 9) 

Energien, die Anpassung an den 

Klimawandel und den CO2-

Fußabdruck müssen fortgesetzt 

werden (S. 10). 

Herausforderung im Programm  

 

Förderung der Anpassung an den 

Klimawandel und der 

Katastrophenprävention und  

-resilienz (SZ 2.4, S. 14) 

• Risiko von Extremwetterereignissen wie 

Stark- oder Dauerniederschlag 

• Ca. 1.848 km des landesweiten 

Gewässernetzes sind als 

Risikogewässer für Hochwasser 

eingestuft. 

Bezugnahme in den LSE 

Investitionsbedarf im Bereich ökologischer 

Wandel (LSE 2020, S.9) 

Empfehlungen 

Die grünen Investitionen in 

Energieeffizienz und erneuerbare 

Energien, die Anpassung an den 

Klimawandel und den CO2-

Fußabdruck müssen fortgesetzt 

werden (S. 10). 

Gleichbleibende 

Herausforderung 



Anhang 
  

  
45 

Tabelle 2: Outputindikatoren zum Stichtag 31.12.2024 

ID Bezeichnung des Indikators Etappenziel 

2024 

Ziel 2029 Soll-Wert 

am 

31.12.2024 

Ist-Wert 

31.12.2024 

Spezifisches Ziel 1.1 

RCO01 Unterstützte Unternehmen (davon: 

Kleinstunternehmen, kleine, mittlere 

und große Unternehmen) 

3 30 0 0 

RCO01a davon: mikro    0 

RCO01b davon: klein    0 

RCO01c davon: mittel    0 

RCO01d davon: groß    0 

RCO03 Durch Finanzierungsinstrumente 

unterstützte Unternehmen 

3 30 0 0 

RCO06 In unterstützten 

Forschungseinrichtungen tätige 

Forscher 

50 509 961,42 961,42 

RCO07 An gemeinsamen 

Forschungsprojekten teilnehmende 

Forschungseinrichtungen 

8 25 5 0 

RCO08 Nominalwert der Forschungs- und 

Innovationsausrüstung 

15.000.000,

00 

57.000.000,

00 

8.457.433,7

1 

0 

RCO10 Mit Forschungseinrichtungen 

kooperierende Unternehmen 

40 150 5 0 

PO01 Nominalwert der Forschungs- und 

Innovationsinfrastruktur 

0 92.300.000,

00 

0 0 

Spezifisches Ziel 1.2 

RCO01 Unterstützte Unternehmen (davon: 

Kleinstunternehmen, kleine, mittlere 

und große Unternehmen) 

466 2.800,00 14 0 

RCO01a davon: mikro    0 

RCO01b davon: klein    0 

RCO01c davon: mittel    0 

RCO01d davon: groß    0 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte 

Unternehmen 

466 2.800,00 14 0 

RCO13 Wert von digitalen 

Dienstleistungen, Produkten und 

Prozessen, die für Unternehmen 

entwickelt wurden 

33.228.700,

00 

199.372.50

0,00 

1.222.658,4

2 

0 

Spezifisches Ziel 1.3 

RCO01 Unterstützte Unternehmen (davon: 

Kleinstunternehmen, kleine, mittlere 

und große Unternehmen) 

320 1660 3 0 

RCO01a davon: mikro    0 

RCO01b davon: klein    0 

RCO01c davon: mittel    0 

RCO01d davon: groß    0 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte 

Unternehmen 

250 1300 3 0 
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RCO03 Durch Finanzierungsinstrumente 

unterstützte Unternehmen 

70 360 0 0 

PO02che

s Ziel 2.1 

 

Gründungswillige Personen in 

geförderten Inkubatoren 

200 1000 146 0 

Spezifisches Ziel 2.1 

RCO01 Unterstützte Unternehmen (davon: 

Kleinstunternehmen, kleine, mittlere 

und große Unternehmen) 

41 371 12 1 

RCO01a davon: mikro       0 

RCO01b davon: klein       1 

RCO01c davon: mittel       0 

RCO01d davon: groß       0 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte 

Unternehmen 

41 371 12 1 

RCO19 Öffentliche Gebäude mit 

verbesserter 

Gesamtenergieeffizienz 

14930 535987 0 0 

PO03 Durch Finanzierungsinstrumente 

unterstützte Kommunen und Träger 

öffentlicher Infrastruktur 

6 125 0 0 

PO04 Anzahl energetisch optimierter 

Anlagen oder Anlagenteile 

20 120 0 0 

PO05 Anzahl der jährlich eingesparten 

Megawattstunden 

16000 48400 0 0 

Spezifisches Ziel 2.3 

RCO01 Unterstützte Unternehmen (davon: 

Kleinstunternehmen, kleine, mittlere 

und große Unternehmen) 

20 181 0 0 

RCO01a davon: mikro       0 

RCO01b davon: klein       0 

RCO01c davon: mittel       0 

RCO01d davon: groß       0 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte 

Unternehmen 

20 181 0 0 

RCO105 Lösungen für Stromspeicherung 12,5 250 0 0 

Spezifisches Ziel 2.4  

RCO25 Neuer oder stabilisierter 

Hochwasserschutz von 

Küstengebieten sowie Fluss- und 

Seeufern 

7 60 0,67 0 

RCO27 Nationale und subnationale 

Strategien zur Anpassung an den 

Klimawandel 

10 107 0 0 

PO06 Kilometer naturnahe 

Lösungen/Deiche 

0 40 0 0 

Spezifisches Ziel 2.8 

RCO58 Unterstützte spezielle 

Fahrradinfrastruktur 

0 25 7,51 1,5 

Spezifisches Ziel 5.1 

RCO74 Von Projekten im Rahmen von 

Strategien für integrierte territoriale 

200000 472000 200000 0 
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Entwicklung betroffene 

Bevölkerung 

RCO77 Anzahl der unterstützten kulturellen 

und touristischen Stätten 

0 10 0 0 

RCO80 Unterstützte Strategien für eine von 

der örtlichen Bevölkerung 

betriebene lokale Entwicklung 

1 2 1 0 

Spezifisches Ziel 5.2  

RCO74 Von Projekten im Rahmen von 

Strategien für integrierte territoriale 

Entwicklung betroffene 

Bevölkerung 

400000 1700000 400000 0 

RCO77 Anzahl der unterstützten kulturellen 

und touristischen Stätten 

0 30 1 0 

RCO80 Unterstützte Strategien für eine von 

der örtlichen Bevölkerung 

betriebene lokale Entwicklung 

19 21 19 0 

Spezifisches Ziel 8.2 

RCO01 Unterstützte Unternehmen (davon: 

Kleinst-unternehmen, kleine, 

mittlere und große Unternehmen) 

1 8 0 0 

RCO01a davon: mikro       0 

RCO01b davon: klein       0 

RCO01c davon: mittel       0 

RCO01d davon: groß       0 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte 

Unternehmen 

1 7 0 0 

RCO07 An gemeinsamen 

Forschungsprojekten teilnehmende 

Forschungseinrichtungen 

6 13 0 0 

RCO10 Mit Forschungseinrichtungen 

kooperierende Unternehmen 

4 9 0 0 

RCO34 Zusätzliche Kapazität für 

Abfallverwertung 

0 30000 0 0 

RCO57 Kapazität der umweltfreundlichen 

Fahrzeuge für die öffentlichen 

Verkehrsmittel 

0 86 0 0 

RCO60 Städte mit neuen oder 

modernisierten digitalisierten 

Verkehrssystemen 

0 3 0 0 

RCO67 Klassenkapazität neuer oder 

modernisierter 

Bildungseinrichtungen 

0 750 30 0 

RCO101 KMU, die in Kompetenzen im 

Bereich intelligente Spezialisierung, 

industrieller Wandel und 

Unternehmertum investieren 

0 3 0 0 

EECO01 Gesamtzahl der Teilnehmer     0 0 

EECO02 Arbeitslose, auch 

Langzeitarbeitslose 

    0 0 

EECO03 Langzeitarbeitslose     0 0 

EECO04 Inaktiv     0 0 
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EECO05 Erwerbstätige, auch Selbstständige     0 0 

EECO06 Kinder unter 18 Jahren     0 0 

EECO07 Junge Menschen im Alter von 18 

bis 29 Jahren 

    0 0 

EECO08 Teilnehmer, die 55 Jahre oder älter 

sind 

    0 0 

EECO09 Teilnehmer mit Abschluss der 

Sekundarstufe I oder weniger 

    0 0 

EECO10 Teilnehmer mit Abschluss der 

Sekundarstufe II oder 

postsekundärer Bildung 

    0 0 

EECO11 Teilnehmer mit tertiärer Bildung     0 0 

PO07 Bürgerbeteiligung 750 1800 270 0 

PO08 Zusätzliche Kapazität zur 

Produktion grünen Wasserstoffs 

0 120 0 0 

PO09 Anzahl begleiteter Bau-Projekte 5 12 0 0 

PO10 Erstellung Materialdatenbank 0 1 0 0 

PO11 Geschaffene Co-Working-Spaces 0 5 1 0 

PO13 Errichtung eines Zentrums für 

Begegnung und 

Kompetenzentwicklung 

0 1 0 0 

Quelle: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis der Monitoringdaten zum EFRE/JTF-Programm Sachsen-Anhalt 

2021-2027. 
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Tabelle 3: Ergebnisindikatoren zum Stichtag 31.12.2024 

ID Bezeichnung des Indikators Ausgangs-

wert 

Ziel 2029 Ist-Werte 

31.12.2024 

Spezifisches Ziel 1.1 

RCR02 Private Investitionen in Ergänzung 

öffentlicher Unterstützung (davon: 

Finanzhilfen, Finanzierungsinstrumente) 

0 131300000 261615 

RCR02a davon: Finanzhilfen     255060 

RCR02b davon: Finanzinstrumente     6555 

RCR03 Kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die 

Produkt- oder Prozessinnovationen 

einführen 

0 250 0 

RCR102 In unterstützten Einrichtungen geschaffene 

Arbeitsplätze im Forschungsbereich 

0 307 1 

Spezifisches Ziel 1.2 

RCR12 Nutzer von neuen und verbesserten 

digitalen Dienstleistungen, Produkten und 

Prozessen, die von Unternehmen entwickelt 

wurden 0 31700 0 

Spezifisches Ziel 1.3 

PR01 Gründungswillige Personen in geförderten 

Inkubatoren, die eine Förderung im 

Programm ego.-Gründungstransfer 

beantragen 

0 50 0 

RCR01 In unterstützten Einrichtungen geschaffene 

Arbeitsplätze 

0 160 0 

RCR02 Private Investitionen in Ergänzung 

öffentlicher Unterstützung (davon: 

Finanzhilfen, Finanzierungsinstrumente) 

0 141500000 0 

RCR02a davon: Finanzhilfen     0 

RCR02b 1 davon: Finanzinstrumente     0 

Spezifisches Ziel 2.1 

RCR26 Jährlicher Primärenergieverbrauch (davon: 

Wohnstätten, öffentliche Gebäude, 

Unternehmen, andere) 

458824 277412 0 

RCR26a davon: Wohnbauten     0 

RCR26b davon: öffentliche Gebäude     0 

RCR26c davon: Unternehmen     0 

RCR26d davon: Sonstige     0 

RCR29 Geschätzte Treibhausgasemissionen 151310 92047 0 

 Spezifisches Ziel 2.3 

PR02 Jährlicher Rückgang der 

Treibhausgasemissionen 

0 15960 0 

RCR29 Geschätzte Treibhausgasemissionen 35298 17649 0 

 Spezifisches Ziel 2.4  

RCR35 Bevölkerung, die von 

Hochwasserschutzmaßnahmen profitiert 

0 82200 0 

RCR37 Bevölkerung, die von Schutzmaßnahmen 

gegen klimabedingte Naturkatastrophen 

0 1080000 0 



Anhang 
  

  
50 

(außer Hochwasser oder Wald- und 

Flächenbrände) profitiert 

Spezifisches Ziel 2.8 

RCR64 Nutzer der speziellen Fahrradinfrastruktur 

pro Jahr 

0 276132 93582 

Spezifisches Ziel 5.1 

PR03 Zahl der Projekte, die unter aktiver 

Beteiligung privater Organisationen und 

privater Partner über den Bottom-up-Ansatz 

in städt. Gebieten unterstützt wurden 

0 16 0 

RCR77 Besucher von unterstützten kulturellen und 

touristischen Stätten 

0 75000 0 

Spezifisches Ziel 5.2 

PR04 Zahl der Projekte, die unter aktiver 

Beteiligung privater Organisationen und 

privater Partner über den Bottom-up-Ansatz 

außerhalb städt. Gebiete unterstützt wurden 

0 30 0 

RCR77 Besucher von unterstützten kulturellen und 

touristischen Stätten 

0 150000 0 

Spezifisches Ziel 8.1 

PR05 Zusätzliche Menge an produziertem grünen 

Wasserstoff 

0 10000 0 

PR06 Wahrgenommene Attraktivität der Region   65 0 

PR07 Wahrgenommene Gestaltungsmacht   33 0 

PR08 Mit Co-Working-Spaces geschaffene 

Platzkapazitäten 

0 65 0 

PR10 Errichtete/sanierte Fläche, die für 

soziale/bildungsbezogene Aktivitäten 

genutzt werden kann 

0 1115 0 

RCR01 In unterstützten Einrichtungen geschaffene 

Arbeitsplätze 

0 27 0 

RCR02 Private Investitionen in Ergänzung 

öffentlicher Unterstützung (davon: 

Finanzhilfen, Finanzierungsinstrumente) 

0 247800000 0 

RCR02a davon: Finanzhilfen     0 

RCR02b davon: Finanzinstrumente     0 

RCR03 Kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die 

Produkt- oder Prozessinnovationen 

einführen 

0 1 0 

EECR01 Teilnehmer, die nach ihrer Teilnahme auf 

Arbeitsuche sind 

    0 

EECR02 Teilnehmer, die nach ihrer Teilnahme eine 

schulische/berufliche Bildung absolvieren 

    0 

EECR03 Teilnehmer, die nach ihrer Teilnahme eine 

Qualifizierung erlangen 

0 35 0 

EECR04 Teilnehmer, die nach ihrer Teilnahme einen 

Arbeitsplatz haben 

    0 

RCR47 Verwerteter Abfall 0 30000 0 

RCR48 Als Rohstoffe verwendeter Abfall 0 30000 0 

RCR62 Nutzer neuer oder modernisierter 

öffentlicher Verkehrsmittel pro Jahr 

0 15000 0 
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RCR71 Nutzer neuer oder modernisierter 

Bildungseinrichtungen pro Jahr 

0 750 0 

RCR102 In unterstützten Einrichtungen geschaffene 

Arbeitsplätze im Forschungsbereich 

0 365 0 

Quelle: eigene Darstellung Ramboll Management Consulting auf Basis der Monitoringdaten zum EFRE/JTF-Programm Sachsen-Anhalt 

2021-2027. 
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